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A. 868 


Tagesũberſicht. 


Boten, 10. Dezember. 

Der „Antrag Hoffmann“, welcher in der Reichstagsſitzung 
vom 9. d. zur Verhandlung kam und ſchließlich abgelehnt wurde, 
ſcheint der Erisopfel in dieſer Saiſon zu fein. Die fortſchrittlichen 
Blätter find voll Trauer über das Schickſal, das dem „Vermächtniß 
Hoverbeck's“ bereitet wurde, aber auch die „Nat.⸗Ztg.“ iſt von der 
Verhandlung, deren ſchließlicher Ausgang durch das Verhalten ber 
Nationalliberalen berbeige ührt wurde, keineswegs erbaut. Der Fall 
giebt dem genannten Blatte zu folgendem Artikel Anlaß, der zugleich 


die gegenwärtige Phyſiognomie des Reichstags charakteriſirl: 

Der Reichstag findet ſich in einer ſchwierigen Lang Er hat in 
der Strafrechtsnodelle eine Aufgabe vor ſich, der er mit allem Auf⸗ 
gebot ven Kiuzheit, Arbeitskraft und Entſchloſſenheit kaum gerecht 
werben kann. In den wenigen Tagen, die ihm noch zur Verhandlung 
Heiden, fol er das Strafrecht von feinen dringendſten Mißſtänden 

reien, aus einem großen und wirren Haufen von Vorſchlägen das 
een herausſuchen, das Gefährliche zurückſtoßen und dabei dem 
andringenden Geiſt der Reaktion, der ſich in einer Reihe von Para⸗ 
grephen verkörpert, Widerſtand leiſten. Er bat ſich mit einem Staats 
mann en zeinanderzuſetzen, von dem ganz Europa zu ſagen weiß, ob 
er des Gegner zu unterihägen iſt; der Reichstag darf nicht über⸗ 
ſehen, daß er mit einer durch die Nation gehenden Strömung 
zu rechnen hat, welche die Straf eſetzgebung B macht für 
eine Reihe von Uebelſtänden, die ſich gezeigt haben. Wir fehen, daß es 
au Bemübungen nicht feblt, dieſen theilweiſe noch unbewußten Drang 
in das Bett einer nr Reaktion zu leiten. Im Reichstag 
elbſt fehlt es an einer geſchlofſenen Mehrheit: die Ma; 
ten bilden ſich und löſen ſich auf. Gegenüber einer ener⸗ 
giſch konzentrirten Spitze zeigt der Reichstan das Bild einer unorga⸗ 
niſirten Maſſe. Man ſollte denken, es wären das Gründe genug, den 
Reichstag in allen ſeinen Theilen zu veranlaſſen, zunächſt auf ſeine 
üße — jeden Schritt rubig zu überlegen und den Aueblick nach 
Bode luksheim auf einen geeigneteren Moment zu vertagen. Die 
a e war jedoch anderer 
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. ba eee genug, die eigentliche Verant⸗ 


r e Vorgänge, welche dem Parlamentarismus im All⸗ 
: — — 3 Reichstag im Beſonderen zum Nachtheile gereichen, 
Feines wegs auf die Schultern der Fortſchritt-partei zu legen. Wir 
machen dafür vor Allem die Taktik der nationalliberalen 
Partei verantwortlich. Die 3 Partei bildet zwar 
für ſich keine Mehrbeit, aber ſie bat nach Lage der Sache jedem An⸗ 
trage Rite her ein Veto; ohne ſie iſt eine Mehrheit nicht zu bilden 
Eine ſolche Partei hat einfach alle Anträge anderer Fraktionen abzu⸗ 
lehnen. über die fie nicht zuerſt befragt und die von ihr nicht aus⸗ 
Frlicklich akzeptirt worden find, Dann iſt der parlamentariihe Ge⸗ 
Leden geregelt, dann iſt es nicht mehr möglich, daß dreißig bis 
bierzig konſervative zuerſt nach der einen Seite und dann dreißig bis 
vierzig Fortſchrütler nach der anderen Seite ziehen können und die 
größte Ferit des Hauſes in der keineswegs erfreulichen Poſition des 
een erſcheint. Mit Enthaltung von der Adſtimmung, 
mehrfach ai iſt nur dokumentirt, daß die Partei als ſolche 
eltung der Sache aus der Hand gegeben Bat, andernfalls 
Walde ſie Über die Frageſtellung disponiren. Gewlß fühlt dies 
1 5 lebhafter als diejenigen, die heute in dieſe Zwangslage vers 
etzt waren. 
as iſt — darf man wohl zum Schluß fragen — der Sinn 
eines ein bei einer Wee Wir glauben, daß man in 
erſter Reihe „Nein“ ſagt, weil man eben mit einer Sache ſich nicht 
Sefchhen will — warum man nicht will, das liegt in einem gam 
anderen Kapitel. Wenn man 85 nicht ein für allemal entſchließt, 
allen i Fragen ohne Weiteres einen Abweis zu geben, ſo iſt 
mon dem Belieben von je fünfjehn Mitgliedern im Hauſe neeineaeen, 
ie es gelüftet, irgend eine Frage aufzuwerfen und das Gebiet der⸗ 
{ben iſt ja unbegrenzt. Der Reichetag und in ihm die National⸗ 
el dürfen aber wohl fragen, ob ſie da ſind, um Räthſel auf⸗ 


zulöſen ? 


Arf die geſtern mitzetbeilten Auslaſſungen der „Provinzialkorr.“ 
ringt die nationalliberale B40. bereits heut folgende Entgegnung unter 
der Aufſchrift: „Der Reichstag und die Strafrechts⸗ 


o velle“: 

5 Es if gegen unfre Gewohnheit, von der offiid'en Preſſe Notiz 
zu nehmen, am wenigſten, wenn ſie auf erhaltene Anweiſung gegen 
u l 1 einen allgemeinen Angriff eröffnet; anders verhält 
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nen, auch — — en ein förmicher Angriff dieſes Organs auf den Reichs, 
ca oder die Mehrheit deſſelben als ein in gewiſſem Sinne politiſcher 
Akt betrachtet werden. Um fo tadelnswerther iſt es, wenn ein ſolches 
Organ ſich nicht allein damit begnügt, gegen die Volksvertretung eine 
Polemik zu eröffnen, ſondern hierbei das Maß vergißt, welches i h m 
vor Allem zur feſten Richtſchnur hätte dienen müſſen. „Peovin⸗ 
5 Korreſpondenz“ ſtellt den Gang der Verhandlungen im Reichs⸗ 
25 e über die Strafrechtsnovelle, ſowie das Verhalten der Parteien 
abei in einem der be du Punkte wahrheitswidrig dar. Aus 
rem Bericht geht der Eindruck hervor, daß der Reichstag durch 
ſeinen ehnfkminig gefaßten Beſchluß ber die geſchäftliche 5 
der Strafrechts novelle feine Abſicht Kınd gezeben habe im Weſentli⸗ 
chen nur die der Kommiſſion überwieſenen Paragraphen in 
eine ernſte Betrachlung zu ziehen, während der übri ige Jahalt etwa 
mit Ausſchluß einzelner untergeordneter Punkte als im Voraus ab: 
gelehnt zu belrachten ſei Das iſt nicht richtig, vielmehr iſt ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt worden, daß auch unter denjenigen Vorſchlägen, welche 
der unmittelbaren Behandlung im Plenum überwieſen wurden, ein 
Theil der Annahme fähig ſei, ein anderer Theil aber vermuthlich ſchon 
in zweiter Berathung als unannehmbar ſich erweiſen werbe. Es ist 
ferner eine eigenthümliche durchaus irre führende Darſtellungsweife, 
gerade diejenigen Vorſchläge, welche voraus ſichtlich auf Annahme 
rechnen dürfen, als die minder bedeutenden oder gar un ⸗ 
bedeutenden und diejenigen Vorſchläge, welche einer Ableh⸗ 
nung nemlich gewiß entgegengehen, als die bedeutenden zu 
bezeichnen. Welche Taktik würden wohl die offizihſen Organe gegen 
den Reichstag eingeſchlazen haben, wenn er die Vorſchläge über di: 
Antragsvergehen, Über die Körperberletzungen und den aus den Ver⸗ 
handlungen mit Belgien bervorgegangenen „Paragraphen Duchesne“ 
abgelehnt hätte; alsdann würden unzweifelhaft gerade diese Punkte 
als diejenigen von der größten Wichligket und ihre Ableynung als 
eine offenbare Kränkung des Rechtsbewußtſeins oder als ein Angriff 
auf die Regierung dargeſtellt worden ſein. 

Endlich iſt es nicht richtig, daß Über den größten Theil des In⸗ 
halts der Strafrechtsnovelle eine S unter der Reichstags⸗ 
mehrheit im Voraus ftattg funden hat fe Angabe verfolgt offen 
bar die Methode, einen feinen Theil von einem (hatſächlichen mais | 
gange zu A mit einer ſtarken Uebertreibung, wodurch abermals 

alſcher Emdruck hervorgerufen wird. Der wahre Sachverhalt 
reduzirt ih darauf, daß die nationallibergle Fraktion durch einen ein⸗ 
ſtimmig gefaßten Be ſchluß ſich dahin ſchlüſſig gemacht 57e die ſechs 
politiſchen Paragraphen abzulehnen und daß ferner die geſammte 
liberale Partei ſich darüber ſchlüfſig gemacht hatte, gewiſſe ſehr ver⸗ 
wickelte und der Verſtändigung bedürftige. Paragraphen der Vorlage 
ame 9 ae zur Vorberathung zu überweiſen. Ueber den ge⸗ 
am gen Inhalt der Vorlage ift unferes Wiſ⸗ 
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Dieſe Einſtimmigkeit iſt jedoch keineswegs aus einer vorangegangenen 
parteimäßigen Verhandlung der Angelegenheit hervorgegangen, fon: 
dern die Regierung und das Land müßten auf einen ſolchen Vorgang 
gefaßt fein, nachdem vor zwei Jahren erſt bei Gelegenheit des Preß⸗ 
gefetzes eine gleicharlige Prode mit einem Theile der Vorſchläge vom 
Reichstage einſtimmig abgelehnt war. Es gehört wahrlich keine tief; 
liegende politiſche 5 dazu, um zu begreifen, daß die erwei⸗ 
terten Vorſch äge, welche ſammt und ſonders aus derfelben politiſchen 
E von Haufe aus keine Ausſicht auf ein günſtige⸗ 
res Ge 
Nur auf dieſen thatſächlichen Theil des langen Artikels der „Pro⸗ 
vinzial⸗ reer glaubten wir näher eingehen zu müſſen; aus 
den daran geknüpften Betrachtungen heben wir nur einen Satz 
hervor. Wenn es richtig iſt, was die „Provinzial, Korrefpondenz“ 
behauptet, daß ein Theil der liberalen Preſſe den otjeftiven Verlauf 
der Verhandlung und die Befeitigung jedes Konfliktſtoffes, wie dieſe 
der Reichskanzler ausdrücklich Betonte, nicht mit Anerkennung aufge⸗ 
nommen, ſondern wie einen Sieg der Volksvertretung über die Re⸗ 
gierung dargeſtellt bat, fo theilen wir mit ihr das Bedauern hierüber. 
Die Bilder von einer ‚angebotenen und verlorenen oder abgewieſenen 
Schlacht p.fien auf die Beziehungen zwiſchen dem Reichstage und der 
Regierung nicht; wir haben überhaupt keine Freude an einer Analogie 
aus der RienSführung in den Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen 
Faktoren der Geſetzgebung und am allerwenigſten im deutſchen Reiche, 
wo es doppelte Pflicht iſt, de Gegenſätze fo ſchnell wie möglich auszu⸗ 
gleichen und jede Spur eines glück icherweiſe beſeitigten Streites zu 
verwiſchen. Aber wir können die e Korreſpondenz“ von der 
Schuld nicht frei prechen, daß fi in den Ton verfallen ifl, 
welchen ſie an einigen Blättern 15 Ikeda Partei rüat, und der 
Tadel trifft fie um fo härter, als fie nicht wie die übrige Preſſe unab 
bängig für ſich allein handelt, ſondern unter der Verantwortlichkeit 
der preußiſchen Regierung flieht Auch wird unſeres Wiſſens die 
Provinzial: Korreipondenz“ nicht wie ſonſtige Tagesblätter unter dem 
Eindruck und der Erregtbeit des Tages redigirt. Um ſo ſtrenger iſt 
es ihre Pflicht, in der Polemik Maß und Ziel einmhalten, beſonders 
wenn ſich diefelbe gegen die Volksvertretung im Ganzen oder gegen 
diejenige Mehrheit derfelben richtet, mit welche die Regierung vor⸗ 
giebt die großen Ziele, die der Entwickelung des deutſchen Reiches und 
preußiſchen Staates gefiedt find, verfolgen zu wollen. 


Paſtor Quiſtorp in Ducherow hat in feiner „Wacht“ zur Löſung 
der orientaliſchen Frage einen „Theilungsplan des türkiſchen 
Erbes“ entworfen und dem Fürſten Bismarck unterbreitet, der inter⸗ 
eſſant genug iſt, um ſeiner Erwähnung zu thun. Nach demſelben ſoll 
von dem „ſtolzen Türkenreich, dem die verfaulenden Glieder bei leben⸗ 
digem Leibe abfallen,“ Konſtantinopel, Rumelien und Bulgarien an 
den Hohenzoller in Rumänien, Serbien, Bosnien und Herzegowina 
an einen öſterreichiſchen Erzherzog kommen. Rußland ſoll Kleinaſien, 
England Eg ypten, Frankreich Tunis, Italien Tripolis, Deutſchland 
aber Syrien und Paläſtina erhalten. „Und wenn dann, ſo heißt es 
wörtlich in dem originellen Vorſchlage, auf einem europäiſchen Frie⸗ 
denskongreß beſchloſſen würde: Sämmtliche Juden aus Deutſchland, 
Rußland, Polen, Oeſterreich und der ganzen Welt werden wieder in 
das Land ihrer Väter dirigirt und die jüdiſchen, Religion und Sitte 
verhöhnenden Zeitungsſchreiber werden in einer großen Strafkolonie 
am „Todten Meere“ „internirt“ — dann, nun ja, warum follte dann 
nicht noch Alles gut werden können?!“ 
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Deutſchland. 


A Berlin, 9 Dezember. Innerhalb der katholiſchen Preſſe 


treten neuerdings Differenzen auf in Betreff der Beziehungen der 


ultramontanen Agitation zu den Sozialdemokraten. Während einzelne 
Organe bisher in dem Kampfe gegen die Staatsautorität ſich vielfach 
auch auf die ſozialdemokratiſche Bewegung ſtützen und namentlich ſozial⸗ 
demokratiſche Schlagworte in ihre eigenen Artikel und Programme 
aufnehmen, tritt feit einiger Zeit die „Deutſche Reichs Zeitung“ in 
Bonn mit einer gewiſſen Entſchiedenheit jeder ſolchen Verbindung als 
einem Abfoll von der katholiſchen Ueberzeugung entgegen. Ihre Ar⸗ 
tikel find ausdrücklich gegen den Irrthum gerichtet, als dürften die 
Ultramontanen eine Stütze an der Sozialdemokratie ſuchen oder finden. 
Vielleicht darf man aus der Zurückweiſung dieſes Irrthums ſchließen, 
daß gerade in letzterer Zeit beſtimmtere Anträge und Zumuthungen 
an die katholiſche Preſſe in dieſer Richtung geſtellt waren. — Der 
Kaiſer von Rußland hat ſich in dem Toaſt bei dem Georgsfeſte 
über die Bedeutung und Feſtigkeit des Drei Kaiſer⸗Bündniſſes wo⸗ 
möglich noch beſtimmter und emphatiſcher ausgeſprochen, als bet 
früheren gleichen Angelegenheiten. Auch hierdurch werden gewiſſe Be⸗ 
ſtrebungen, dieſe Grundlage der geſammten auswärtigen Politik als 
weniger feſt und ſicher als in früheren Jahren dazuſtellen, wohl in 
authentiſchſter Weiſe widerlegt. — Die Gerüchte von einem Wechſel 
in der Revaltion der „Kreuz⸗3tg.“ ſcheinen ſich für jetzt nicht zu 
beſtätigen. Diefelben verdanken ihren Urſprung jedenfalls den viel⸗ 
fachen Beſprechungen und Verhandlungen, welche aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit einer großen Zahl von angeſehenen Konſervativen aus allen 
Landestheilen über die Stellung der Partei ſtattgefunden haben. Dabet 
ſcheint das Bewußtſein über die Nothwendigkeit einer Reorganiſatlon 


der Partei überwiegend zur Geltung zu kommen. Selbſtverſtändlich 


richten ſich die Erwägungen zugleich auf die Haltung der Zeitung. 
welche bisher als Hauptorgan der Partei gilt. Daß die Erwägungen 
und Verhandlungen ſchon zu irgend welchen pofitiven Ergebniſſen ge⸗ 
führt haben, ift zu bezweifeln) — Der Miniſter des Innern 
bat den 13. Jahrestag ſeiner Berufung ins Staatsminiſterium auch 
diesmal im Kreiſe ſämmtlicher Staatsminiſter mit einem D. ner 
begangen. 

— [Perſonalien.] Der ſ. 3. vielgenannte Scubmant s 
Oderſt Patzke, gegenwärtig Direktor der Strafanſtalt zu Rends⸗ 
burg (früher in Rawitſch) wird, der „B. 8“ zufolge, zu Neujahr mit 
Benfton in den Ruheſtand treten. — Stadtrichter Rubo brachte neu⸗ 
lich bei der Bonnellfeier ein Pereat auf die Lehrerſchaft des Friedrich⸗ 


Werder'ſchen Gymnaſiums aus, weil dieſe ſich von der Feier fern hielt. 


Wie die „Poſt“ ſchreibt, iſt Herr Rubo jetzt deshalb! von einem 
Mitglied der Lehrerſchaft am Werder'ſchen Gymnaſium zum Duell ge⸗ 


fordert worden. — Der Afrika⸗Reiſende Major v. Homeyer iſt ** 


vor einigen Tagen auf der Heimkehr zu ſeinen Verwandten in Pom⸗ 
mern in Roſtock einzetroffen Wie man von dort berichtet, befindet 
ſich derſelbe in einem ſehr leidenden Zuſtande. Die Leitung der Expe⸗ 
dition nach der Erkrankung des Mafors v. Homeyer hat Dr. Pogge 
übernommen. — Montag Abend iſt in Folge einer Lungenentzündung 
der als volkswirthſchaftlicher Schriftſteller in weiteren Kreiſen ber 
kannte Dr. Rodbertus, im Jahre 1848 vorübergehendes Mitglied 
des preußiſchen Staatsminiſtertams, auf ſeinem Gute Jagetzow in 
Pommern geſtorben. De. Rodbertus galt als einer der ſchärfſten und 
konſequenteſten Denker in den Reihen unſerer heutigen Nationalbko⸗ 
nomen; er hat als folder namentlich die rechtliche Seite der ſonalen 
Frage in zahlreichen Schriften und Aufſätzen behandelt. Eines feiner 
Hauptwerke ift das Ende der 60er Jahre erſchienene Buch „Hypothe⸗ 
kennoth des Grundbeſttzes“, in welchem er für das Rentenprinzip an 
Stelle des Kapitalverſchuldungsprinzips eintrat. Auch auf hiſtoriſchem 


Gebiete hat er mit bedeutendem Erfolge gearbeitet und ſeine Forſchun⸗ 


gen über altrömiſche Steuer⸗ und Agrarverhältniſſe, abgedruckt in den 
Hildebranduſchen Jahrbüchern, waren (pochemachend. Die bereits vor 
Jahren erſchienenen ſozialen Briefe an v Kirchmann, die im vergan⸗ 
genen Sommer neu aufgelegt wurden war der Verſtorbene im Be⸗ 
griff, fortzuſetzen, über dieſer Arbeit ereilte ihn der Tod. Dr. Rod⸗ 
bertus war Mitunterzeichner des von Rudolf Meyer in Eiſenach auf 
dem letzten Katheder⸗Sozialiſten⸗Kongreß eingebrachten bekannten An⸗ 
trages; ſelbſt auf dem Kongreß zu erſcheinen war er indeß verhindert. 


— Die parlamentariſchen Sonnabend -Soirsen bei 
dem Fürſten Reichskanzler werden, wie die „Poſt“ hört, auch ferner 
ftattfinden, doch werden an denſelben nur Herren theilnehmen. — Der 
Staatsminiſter Delbrück gab am 6. Dezember, Abends, ein parla⸗ 
mentariſches Diner in ſeiner Wohnung im Reichskanzleramte. Zu den 
Eingeladenen gehörten Dr. von Treitſchke, Dr. Wolffſohn, Dr. 
Hinſchius, Weigel, Jordan, von Puttkamer (Metz), Richter (Meißen), 
Berger, Dr. Zinn, Schmidt (Stettin), Dr. Haupt, Dr. Elben, Dr. 
Blum und Andere. Auf der Tafel ſtand ein großer ſilberner ſchwerer 
Humpen, auf dem eine große Zahl eingezogener deutſcher Gold⸗ 
und Silbermünzen dargeſtellt war, unter Anderen eine goldene Piſtole 
des weiland weſtfäliſchen Königs Hieronymus, deſſen Wahlſpruch, 
„Morgen widder luſtik' war. Der Humpen ift fo groß und umfang⸗ 
reich, daß ihn — wie die „K. Z.“ bemerkt — weder Hermann der 
Cherusker, noch irgend ein tapferes Mitglied einer germaniſchen Ta⸗ 
felrunde auf einen Zug leeren würde. 


*) Die „Kreuzztg.“ erklärt heute ſowohl die Nachricht von dem 
Rücktritt des Herrn v. Nathuſius als die Meldung, das Blatt werde 
in die Hände der Agrarier übergehen, für unbegründet. Danach zu 
Ben zone alſo die ſtabinetskriſis als beendigt gelten. — Red. 

oſener 


— Die Reichsregierung bat nun endlich vollſtändige und klare 
Auskunft über den Beſtand des Invalidenfonds, den Anlauf 
und den Kurswerth der demſelben gehörenden Papiere gegeben, fo daß 
die Budgetlommilfton in die Berathung des Geſetzentwurfes wegen 
Abänderung des Geſetzes Über den Invalidenfonds eintreten kann. 
Aus den Nach weiſen iſt erſichtlich, daß der Kurswerth der Deutſchen 
und auswärtigen Staatspapiere, welche der Invalidenfonds beſitzt, 
den Ankaufskurs derſelden theilweiſe erheblich überſteigt. Hinſichtlich 
der ungarantirten Eiſenbahn⸗ Prioritäten iſt das Verhältniß allerdings 
ein ſehr viel ungünſtigeres, was nicht überraſchen kann, wenn der 
Ankaufskurs, d. h. derjenige des Sommers 1873, d. h. des Glanz⸗ 
punktes des Effektenſchwindels mit dem Kurcwerthe der Papiere am 
1. Dezember d. J. verglichen wird. Die Differenz zu Ungunſten des 
Invalidenfonds ſteigt bei einzelnen Papieren, wie der Berlin⸗Gör⸗ 
litzer, Hannover⸗Altenbeken u. ſ. w. bis auf 9 Proz. Die Nachweiſe 
konſtatiren, daß mit Ausnahme der Aktien der Berlin Hamburger 
Bahn, welche das Reichskanzleramt durch die hieſige „Deutſche Bank“ 
angekauft hat, die Papiere von der Seehandlung an das Reichskanzler⸗ 
amt verkauft worden ſind. Die Verwaltung des Invalidenfonds hat 
nachträglich nur noch einen kleineren Poſten Aktien der Berlin ⸗Pots⸗ 
dam Magdeburger Bahn erworben. 

— Wie die „Germ.“ mittheilt, hat am 9. d. M. der unter dem 
Vorſitz des Kammergerichts vizepräſidenten von Mühler tagende Kam⸗ 
mergerichtshof auf die Appellation des Staatsanwalts gegen den auf 
die Wiederaufhebung der Schließung des Pius vereins gerichteten 
Theil des erſten Urtels erkannt den Pius verein als ſta ats gefähr⸗ 
lich definitiv zu ſchließen. 

— Wir lefen im „N. Berl. Tabl.“ Folgendes: 

Wie eifrig unſere Orthodoxie bemüht iſt, ihren Reaktions⸗ 
beſtrebungen durch allerlei Organiſationen zu Hilfe zu kommen, beweiſt 
unter Anderem auch die neuerdings erfolgte Budung eines „Ver⸗ 
bandes der evangeliſchen kirchlichen Preſſe Deutſch⸗ 
lands“, dem bereils zahlreiche Redakteure kirchlicher Blätter beige⸗ 
treten ſind. Die Geſchäfte werden durch ein Komite geleitet unter dem 
Vorſitz des Direktors Engelbert in Duisburg, Eines von den Dreißig, 
die vom Könige in die gegenwärtig tagende Generalſynode berufen 
worden find. Der Zweck des Verbandes iſt die Förderung der Inter: 
eſſen der kirchlichen Peeſſe insbeſondere die pekuntiäre Unterſtützung 
von weniger gut ſiturrten Zeitichriften, und die Begründung neuer 
Blätter, um fo dem deutſchen evangeliſchen Volke beizukommen, welches 
— wie man fagt — durch eine „gegneriſche Preſſe täglich in Tauſen⸗ 
den von Kanälen vergiftet wird!!“ Den Einfluß öiefer kirchlichen 
Preſſe auf unſer Volk darf man übrigens nicht unterſchätzen. Es 
erifitren in Deulſchland ſchon jetzt 120 kirchliche Zeuſchriften, unter 
denen nur 10 liberale Tendenzen vertreten, alle übrigen dienen ganz 
entſchieden der kirchlichen und po.itiihen Reaktion und die meiſten 
von ihnen haben eine ſehr anſehniche Abonnentenzabl, fo das „Stutt« 

arter Sonntagsblatt“ 65,000, das Duisburger 16000 das „Güters⸗ 
her Montagsblatt“ 14,000 u. ſ. w.; auch der „Evangeliſche Anzeiger 
für Berlin“ hat eine ganz reſpektable Anzahl Abonnenten. 


Thorn, 3. Dezember. t 
der ruſſiſchen Grenzwache auf dem Flüßchen Uhei bei der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Ale xandrowo zwei Colli in Beſchlag genommen in denen Pro⸗ 
gramme der ſeit dem 1. November d. J. in Genf unter dem Namen 

Nabat“ (d. h. Sturmgled ) erſcheinenden ruſſiſchen Zeitſchrift ent⸗ 
halten waren. Dieſe Schrift predigt geradezu den Auſſtand in Ruß⸗ 
land. Derſelde wird von den Nihiliſten, deren Organ der „Nabat“ 
iſt, als das einzige Mittel der Befreiung von den jetzigen Zuſtänden 
angeſehen. (Br. 8.) 

Breslau, 8. Dezember. Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: Diejenigen, 
welche Dienſtag in der Mittagſtunde ſich in den trauten Räumen des 
Stadtgerichts aufzuhalten das Vergnügen hatten, werden nicht wenig 
erſtaunt fein, als fie plötzlich durch den Korridor die Stentorſtimme 
des Gerichts⸗Dieners hallen hörten, die dreimal hintereinander ver. 
nehmlich rief: „Pro nihilo, pro nihilo, pro nihilo!“ Die Sache 
verhielt ſich nun allerdings ſehr einfach — die hiefige Staatsanwalts 
haft kate nämlich die Beſchlagnahme der bekannten Arnim'ſchen Bro⸗ 
gal verfügt und darüber fand nun der Termin ſtatt. Deshalb der 
Ruf, der aber wirklich pro nihilo war, da weder Graf Arnim noch 
ein Anderer ſich bemüßigt fühlte, vor dem breslauer Stadtgericht als 

Autor der Baoſchüre ſich zu vertheidigen. 

Detmold, 9. Dezember. Wie ein Telegramm vom 9 Dezember 

aus Detmold meldete, iſt der Fürſt Leopold von Lippe am 8. 

Dezember, halb 11 Uhr Nachts geſtorben. Derſelbe war am 1. Sep⸗ 
tember 1821 geboren, folgte feinem Vater Fürſt Leopold am 1. Ja⸗ 

nuar 1851 in der Regierung und war feit dem 17 April 1852 mit der 
ürſtin Eliſabetb (geboren 1. Oktober 1833), Tochter des verſtorbenen 
ürſten Albert von Schwarzdurg Rudolſtadt, vermählt. Der zunächſt 
zur Sukzeſſion berechtigte älteſte Bruder des verftorbenen Fürſten, Prinz 

Woldemar, iſt am 18. April 1824 geboren und feit dem 9 Novem- 

ber 1858 mit Prinzeſſin Sophie (geboren 7. Auguſt 1834), des verſtor 
denen Markgrafen Wilhelm von Baden Tochter vermählt; die jüngeren 

B.übder find Prinz Hermann (geboren 4. Jai 1829) und Prinz Alexan⸗ 

der (geboren 16. Januar 1831). Bekanntlich wurde lange Zeit hin 
durch behauptet, daß keiner der Brüder Neigung zur Uebernahme des 

Thrones habe, bis vor Kurzem die „Poſt“ alle auf die eventuelle Suk⸗ 

zeſſion bezüglichen Meldungen für unrichtig erklärte. 

München, 5. Dezember. Die Uaſelbſtändigkeit und Abhängigkeit 
der katholiſchen Kapläne dürfte in ihren Urſachen durch Nichts ſo 
deutlich erklärt werden, als durch den Notbſchrei, den ein Geiſtlicher 
der Diözeſe Paſſau in der „Donau⸗Ztg.“ ausſtößt. Der Mann äußert 
ſich nämlich über die Stellung der Kooperatoren oder Kapläne, wie 
folgt: 

„In den Städten und Märkten ſollten die Kooperatoren eigene 
Hausvaltungen bekommen. Eın fo fituirter Koopergtor oder Expoſi⸗ 
ius erträgt es leichter, daß er nicht Pfarrer iſt, andererſeits wäre aber 
der Uebelſtand beſeitigt, 5 ein Mann von 40 bis 46 Jahren noch 

anz unſelbftändig und häufig den Launen einer habſlchtigen oder biſ⸗ 
gen Pfarrersköchin ausgeſetzt iſt. So wie es letzt in der Dlözeſe 
ſſau allerwärts gehalten iſt, kommen ſchreien e Mißſtände zum 
orſchein. Denken wir uns einen Kooperator mit 4 Fl. Wochenge⸗ 
alt. Iſt das orteübliche Stipendium nur 30 Kr., fo verdient er dem 

Pfarrer 3 Fl. 30 Kr. Was hat alſo der Koepergtor für die Dienſte, 

Die er dem Pfarrer leiſtet? 1) ſtandesgemäße Ver pflez ung; 2) die 

Erlaubniß, Stipendien anzunehmen; wöchentlich 3) Kr.; 4) wenn 

Sammlungen vorhanden find, die Erlaubniß, ſich etwas erbettelm zu 

dürfen. as aber muß der Pfarrer feinem Knechte geben für die 

Dienfte, die er ihm leiſtet? 1) ſtandesgemäße Verpflegung; 2) wö⸗ 

chentlich wenigſtens 2 Fl. Daß der Knecht nicht Meſſe leſen kann, 
das iſt nicht Sache des Pfarrers. So leiſtet alſo ein Pfarrer ſeinem 

Knechte mehr, als feinem Kooperator.“ 5 

Nach der Abſetzung des Biſchofs Martin von Paderborn und 
der Aufhebung des Prieſterſeminars in Paderborn hat ſich der Biſchof 
von Würzburg bereit erklärt, die Theologie Studirenden dortſelbſt 
zu Prieſtern zu weihen. Da nun das Ableben des Biſchof von Würz⸗ 
Burg dieſe Abſicht vereitelt hat, iſt aus Paverborn an den Erzbiſchof 
von Bamberg das Anſuchen geſlellt worden, fi in gleicher Weiſe 
der paderborner Theologen anzunehmen, wie dies der Biſchof von 
Würzburg gethan. Der Erzbiſchof von Bamberg brachte, wie man 

der „Frlf. Ztg.“ ſchreibt, die Angelegenheit vor das Kapitel, das zwei 
Sitzungen über dieſe Frage abgehalten und ſich dahin geeinigt hat, 
nicht nach eigenem Gutdünken ſelbſiſtändig zu handeln, ſondern die An⸗ 


[Ronfiskation!] Geſtern wurden von- 


iſt in Wenden (in der Nähe von Riga liegt eine kleine Stadt dieſ 
Namens) internirt worden. 


I — — —ꝙ— —— 


Deutſcher Reichstag. 


23. Sitzung. (Schluß) 


Berlin, 9 Dezbr. Nachdem im Fortgang der Sitzung der Antra 
Lasker auf Uebermeilung des Antrages Hoffmann an die Fufigtomm! 2 
on abgelehnt worden, trat das Haus in die zweite Berathung des 
ntrages Hoffmann ein, für welche der vom Abgeordneten Bebet 
angekündigte Antrag vorliegt, dem erſten Abſatz des Art. 31 der Ver⸗ 
faſſung folgende Faſſung zu geben: 

„„Ohne Genehmigung des Neichstages kann lein Mitglied deſſelbenn 
während der Sitzungsperſode verhaftet oder in Strafhaft gehal⸗ 
ten oder wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſu⸗ 
chung gezogen werden. Ausgenommen iſt allein die Verhaftung eines 
Mitgliedes, welches bei Ausübung der That ergriffen wird; doch iſt 
in dieſem Falle ohne Verzug dem Reichstag Kenntniß zu geben und 
ſeine Genehmigung einzuholen“ 

Abg Freiherr Schenk v. Stauffenberg: Nachdem das 
Haus durch feinen foeben erfolgten Beſchluß die Verweiſung der Vor⸗ 
lage an die Juſtizkommiſſton, von welcher ich und meine politiſchen 
Freunde die einzig zweckmäßige und friedliche Löſung der vorliegenden 
Hatetten r abgelehnt hat, werden wir uns der Abſtimmung 
enthalten. 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Der augenblickliche Streit fpi 
ſich zu der Frage zu. ob dem Riichstage eine Befugniß zuerkannt ki 
den ſoll, welche in Deutſchland jeder Juſtizminiſter hat, ob ihm die 
diskretionäre Gewalt anvertraut werden fol, eine Strafhaft vorüber⸗ 
gehend zu unterbrechen Es wird Niemand beſtreiten, daß dem Juſtiz⸗ 
minifier eine ſoſche Zefugnitz zuſteht, und wenn der Reichstag ſich 
dieſelbe nicht zuerkennt, ſo ſtellt er ſich damit lein gutes Zeugniß aus. 
Eine Anführung von auswärtigen Verfaſſungsparagraphen war hier⸗ 

u nicht nöthig, ſondern Sie müſſen die Frage, ob wir dieſe Befugniß 
ür uns in Anſpruch nehmen, einfach bejahen oder verneinen. 

Abg Bebel: Ich will zur Begründung des letzten Abſatzes un⸗ 
ſeres Antrages pur anführen, daß er der Eoentualität vorbeugen foll, 4 
daß, wenn . B. ein Abgeordn ter bei einer Rede in einer Be.famma 
lung verhaftet wird, der Reichstag ihn nicht reklamiren könne. Dem 
Herrn Bundeskommiſſar will ich enigegnen, daß ich nicht von der fran⸗ N 
zöſiſchen Verfaſſung von 1791 .... (Stimmen: Sie find nicht gemeint) 
pe 1 5 bemerken, daß ich von der Verfaſſung des Jahres 1848 
geſpro ren habe 

Abg. Bede (Oldenburg): Ich möchte den Worten meines 
Freundes Lasker, dem ich vollſtändig beiſtimme, noch ein Beiſpiel bin⸗ 
zufügen, warum ich den Antrag Hoffmann in ter Juſtikommifſion 
wohl für verbeſſerungsfähig halte, aber nicht für annehmbar in dem 
Umfange, wie er heute lautet. Ich würde ihm in gewiſſen Grenzen 
gern Rechnung tragen, aber die Grenzen von denen der Abg. Windt⸗ 
vorſt hekauptet, daß fie in dieſem Antrag ſchon geftedt feien, find mir 
zu weit geheät, Es giebt nur zwei Verbrechen im Strafgeſe buch, 
welche ab olut Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte herbeif hren, 
daß alſo ein weden ihrer Verurtheiller unmöglich im Reichstag ſitzen 
kann; das iſt Meineid und Kuppelei, die mit Zuchthaus befiraft wer⸗ 
den; alle anderen Verbrecher können unter Umfländen zur höchſten 
Strafe verurthelt werden und dennoch im Reichetage Platz nehmen; 
alſo auch der Mörder, der in lei enſchaftlicher Aufregung die That 
begeht, der politiihe Mörder, der gewählt ift, wird nach dem Antrag 
Hoffmann, ſelbſt wenn er aus dem Gefängniß entſprungen iſt, im 
Reichstag feinen Platz nehmen, bis dieſer feine Genehmi ung zur 
Verhaftung ertheilt. Ich will neben dem Mörder nicht ſitzen und 
deshalb ſtimme ich gegen den Antrag Hoffmann. (Heiterkeit. Beifall 


rechts.) . ; 
Träger: Wir waren gegen die Ueberweiſung der Vor⸗ 


gelegenheit dem Papſte zur Entſcheidung zu unterbreiten. Der Erzbi⸗ 
ſchof berührte in dieſen Verhandlungen auch die Opportunitätsfrage, 
die er nicht auf eigene Verantwortung löſen wolle. Aus dem Kapitel 
heraus wurde ferner geltend gemacht, man übernehme Pflichten gegen 
die Neugeweihten, die unter Umſtänden der Dibzeſe zur Laſt fallen 
könnten. Eine Abweiſung des paderborner Anſuchens wollte man 
ebenfalls nicht ausſprechen, da kirchliche Intereſſen in Frage ſtehen, 
und ſo kam man einhellig zu dem Ausweg, ſich an den Papſt zu wen⸗ 
den, deſſen Ausſpruch man ohne eigene Verantwortung folgen könne. 


Oeſtlerre ich. 


Wien, 7. Dezember. Dem lemberger ultramontanen Blatte 
„Przemiglad Lwowski' zufolge hat die päpftliche Kurie be⸗ 
ſchloſſen, jene Bulle, welche den Uebertritt vom römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Ritus zum griechiſch⸗katholiſchen und um⸗ 
gekehrt unterſagt, aufzuheben. Das rutheniſche Blatt „Sion“ theilt 
mit, daß die Statuten des rutheniſchen Domkapitels ge⸗ 
nehmigt und daß demſelben durch ein päpſtliches Breve gleiche Rechte 
und Privilegien wie den lateiniſchen Domkapiteln zuerkannt wurden. 
— Aus dem ſchleſiſchen Antheil der olmützer Diößzeſe ſchreibt 
man dem „Schleſ. Kirchenbl.“, daß der Klerus jener Diözeſe durch 
einen von Olmütz aus nach Rom erſtatteten Bericht über einen zwi⸗ 
ſchen dem Kapitel und dem Kultusminiſterium ausgebrochenen Streit 
bezüglich der Ernennung bürgerlicher Geiſtlicher zu Dom- 
herren in nicht geringe Aufregung verſetzt ſei. Das Kapitel beruft 
ſich bekanntlich auf ein Privilegium des Apoſtoliſchen Stuhles, nach 
welchem in jenes nur adelige Geiſtliche gelangen dürfen, während der 
Klerus wünſcht und hofft, daß der gegenwärtig mit der Unterſuchung 
der Sache beſchäftigte Apoſtoliſche Stuhl jenes monſtröſe Privilegium 
aufheben werde. „Faktiſch“, ſagt das angezogene Blatt, „erfreut ſich 
das Kapitel in Olmütz nicht beſonderer Liebe und Achtung im Klerus, 
und dieſe würden ſchwerlich durch die Hartnäckigkeit ſteigen, mit wel⸗ 
cher er das vermeintliche Privilegium vertheidige. Hatten doch die 
adeligen Herren die Dreiſtigkeit gehabt, in einem neuerlich nach Rom 
erftatteten Bericht zu ſchreiben: „Clexus rustica plebe oriundus ple- 
rumque maxime rudis.“ (Der aus dem Bauernſtande hervorgehende 
Klerus iſt meiſtens ſehr roh.) Dieſe Wendung ſoll unter den Kleri⸗ 
kern der genannten Diözeſe einen förmlichen Sturm des Unwillens er⸗ 
zeugt haben.“ 


Sch wei z. 

Bern, 6. Dezbr. Ein Telegramm aus Kairo hat die Ermor⸗ 
dung Munzinger's gemeldet. Werner Munzinger aus Solothurn, 
Bruder des Profeſſors Munzinger in Bern, kam als Botaniker der 
Heuglin'ſchen Expedition nach Abyſſinien und erwarb ſich durch feine 
ethnograpgiſchen und linguiſtiſchen Arbeiten über die Habab⸗ und 
Bogosländer in Oſtafrika (an der Nordgrenze Abyſſiniens gelezen), 
in denen er längere Zeit verweilte, einen Namen. In dem enzliſch⸗ 
abyſſiniſchen Feldzuze leiſtete er England werihvolle Dienſte und wurde 
ſpäter egyptiſcher Statthalter in den genannten von Egypten unter⸗ 
worfenen Provinzen Auch bei dem neueſten Zu je Egyptens gegen 
Abyſſinien war ihm ein wichtiges Kommando anvertraut, Nach einer 
hierſelbſt eingetroffenen offiziellen Anzeige iſt Munzinger Paſcha ver⸗ 
rätheriſch auf dem Marſche von Tadfoura nach Cuhuoſa mit 140 
Mann Nachts in einem Hinterhalt umgekommen. 


F esAlee itz. 


Paris, 7. Dezbr. Die Schamloſigkeit, womit der Schacher um 
die. 75 Senatsſeſſel, welche die National» Berfammian ergehen 
hat, getrieben wird, überfichat alle Begriffe; fie hal aber in fo fern 
etwas Naives, als die Leute gar nicht ohnen, wie ſie den franzöſiſchen 
Namen im Auslande damit verunglimpfen. Man muß dieſe endloſen 
Artikel leſen und die Umtriebe, die hinter den Couliſſen ſpielen, eini⸗ 
ger maßen kennen, um ſich ein Bild von dem jetzigen Treiben des 
politiſchen Glück pieltempels, verſailler Schauſpielhaus genannt, ein 
Bild zu machen. Die Diskuſſion über die egyptiſche Konvention, die 
gerade auf der Tagesordnung ſteht, wird kaum beachtet; die Verhand⸗ 
lungen in den Couloirs ſind viel wichtiger. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Dezember. An Bord des geſcheiterten Dam⸗ 
pferd „Deutſchland“ befanden ſich 210 Perſonen, von denen 
etwa 100 der Beſatzung angehören. Der dem Nordd. Lioyd gehörige 
Dampfer iſt im Jahre 1866 bei Cairn u. Co. in Greenock gebaut. Die 
Größe betrug 2953 Tons Brutto und 2153 Netto, die Maſchine hatte 
600 Pferdekräfte. Der Anſchaffungspreis iſt 1 539,322 M. und das 
Schiff ſtand beim letzten Rechnungsabſchluß 869 026 M zu Buch. Kapt. 
Brickenſtein, der das Schiff komm andirte, gehört zu den erfah⸗ 
renſten Offizieren des Norddeutſchen Lloyd. Die „Deulſchland' war 
Sonntag Morgen nach Newyork via Southampton in See gegangen. 
Der Kentiſh Knock iſt eine Sandbank von der Themſemündung, an 
deren Dffeite auf 51˙ 40% N. und 19 40, O. ein Feuerſchiff liegt. 
Der 16 Seemeilen weiter öſtlich hinausliegende Galloper und der 
Kentiſh Knock find für die Schifffahrt ſehr gefährliche, aus Flugſand 
beftehende Bänke, auf denen viele Schiffe zu Grunde gegangen find. 
Nach einer Depeſche aus Harwich von heute Morgen 9 Uhr wird für 
die geretteten Paſſagiere und Mannſchaften der „Deutſchland“ vom 
dortigen deutſchen Konſul, Mr. Williams, auf Beſte geſorgt. Kapt. 
Brickenſtein war mit dem in Harwich eizetroffenen Agenten des 
Nordd. Lloyd, Mr. R. Wallis, in einem Bugſirdampfer hinausgezan⸗ 
gen, um ſich über die gegenwärtige Lage der „Deutſchland“ zu unter⸗ 
richten, und es waren alle Vorkehrungen getroffen, um die nöthige 
Hülfe zu beſchaffen, wenn es eine Möglichkeit iſt, das Schiff zu retten. 
Weitere Einzelheiten über den Vorgang fehlen noch. In welcher 
Weiſe die Paſſagiere und Mannſchaften ſich gerettet haben und wie 
der tiefbedauerliche Verluſt an Menſchenleben- herbeigeführt iſt, ift 
noch nicht aufgeklärt. Edenſo iſt es ungewiß, ob die Poſt geborgen 
iſt. Der Prokurant des Nordd. Lloyd, Herr Kapitän Hargesheimer, 
hat ſich nach der Unglücksſtätte begeben. Nach einem Privaltelegramme 
der prager „Narodry Lifiy“ von hier, befanden ſich auf dem geſchei⸗ 
terten Lloyd⸗Dampfer „Deutſchland“ viele böhmiſche Auswanderer. 


RNußland und Polen. 


Aus Petersburg bringt die „Ag. am.“ die Meldung, daß der 
Bruder des Czaren, Großfürſt Nikolaus, ſo eben auf 4 Mo⸗ 
nate nach dem Kaukaſus verbannt iſt. Als Motiv zu dieſer ſtrengen 
Maßregel werden bedeutende Schulden angegeben, die der Fürſt in 
der letzten Zeit kontrahirt habe. Eine Tänzerin, die eine bedeutende 
Rolle in dem leichtfinnigen Leben des Fürſten geſpielt zu haben ſcheint, 


Abg. 
lage an die Juflizkommiſſion, weil es uns nothwendig erſchien 
Schicksal pieſes Antrazes im Haufe möglichſt bald ke 21 
Wir glaubten, daß nach früheren Vorgängen das Haus ibn in der 
vorliegenden Faſſung annehmen werde. Im Prinzip wird ſich Jeder 
klar darüber fein, welche Stellung er der Vorlage gegenüber einneh⸗ 
men ell. es kbaadeſt Ach une darum, welchen Standprnkt⸗ 22 
beten Negierunzen ihm gegen der einn eher been , . 
wahrſcheinlich derſtlhe fein vor und nach der Berathung in der 
kommiſſton. Ich erkläre ausdrücklich, daß für uns nicht fo ſehr e = 
juritiiich-teäntihe Auseinanderiegung, als hauptſächlich der politifce 
Geſichtspunkt maßgebend iſt. Ich ſtimme mit dem Abgeordneten as ker 
darin überein, daß die Frage ten politiſchen Gegensätzen entrückt ift 
und daß alle Parteien Über dieſelbe übereinſtimmen können und müffen. 
Es handelt ſich nicht um ein Privileg für einzelne Abgeordnete, ſon⸗ 
dern um ein Recht bes Reichstages, das noch anderen Faktoren des 
Staatsorganismus zuſteht. Die Frage iſt die: Soll der Reichstag 
Herr im eigenen Hauſe ſein, oder ſoll der Polizeibeamte, der Ge⸗ 
richtsdiener, der Exekutor bei ihm eintreten und ſeine Mitglieder 
fortführen dürfen, ohne daß er vorher darüber entſcheiden darf, 
ob er ihn bei ſich einlaſſen will. Wenn das Hausrecht im Allgemei⸗ 
nen ſich beſonderen Schutzes erfreute, warum nicht auch das der höch⸗ 
ſten Körperſchaft im Reiche? Warum ſoll dem Reichslage nicht im 
einzelnen Falle daſſelbe Recht zuſtehen, wie dem Juſti miniſter Er 
wird in jedem einzelnen Falle die Frage zu entſcheiden haben: iſt der 
Mann unwürdig, in unſerer Mitte zu ſein? Der Abg. Beſeler fürch⸗ 
tet zwar, daß der Reichstag auch die Unterbrechung der Strafvoll⸗ 
ſtreckung für gemeine Verbrechen verlangen würde, ich fürchte das nicht, 
ich glaube vielmehr, daß es heſſer fein wird, wenn jeder Thatbeſtand 
eines Verbrechens, von deſſen Strafe ein Mitglied zeitweilig befreit 
werden ſoll, hier zur Erörterung kommt. Das einzige mögliche Be⸗ 
denken wäre, daß man dem Reichstage nicht das genügende Unterſchei⸗ 
dungsvermögen zutraut, um in einem gegebenen Falle zwiſchen Wür⸗ 
digen und Unwürdigen zu unterſcheiden. Das ſchien der Abg. Lasker 
anzudeuten, als er beantragte, durch die Jaſtizkommiſſſon die geeigne⸗ 
ten Diſtinktionen in den Kategorien der Verbrechen feſt lellen zu laſſen. 
Wenn das der Fall if, dann iſt der gegenwärtige Zuſtand noch er⸗ 
träglicher, als eine ſolche Diftinkion, durch welche die Entſcheidungen 
des Reichstages beſchränkt werden. Der öſterreichiſche Reichsta hat 
einftimmig die Genehmigung zur Verhaftung eines feiner Mitglieder 
gegeben, welches wegen eines gemeinen Verbrechens verurtheilt war, 
der deutſche Reichstag würde vorkommenden Falles daſſelbe thun. 
Wenn erſt die Parlamente nur aus gemeinen Verbrechern beſtehen 
werden, dann werden wir allerdings andere Geſetze nöthig haben. 
Unfer Antrag hat auch das Bedürfniß der Dringlichkeit. Ich las neu⸗ 
lich einen Artikel in der Provimial⸗Korreſpondenz, wonach die Re⸗ 
gierungen nothwendigerweiſe beim Volke agitiren mußten gegen 
einige vom Reichstage den Jatentionen der Regierungen zu⸗ 
widerlaufende gefaßte Beſchlüſſe; in ähnliche Lage könnten auch 
wir kommen, und da müſſen wir in unſerer perſönlichen Sicherheit 
geſchützt fein. Für die M jorität iſt die Angelegenheit allerdings nur 
ein Dogmg, aber es könnte eine Zeit kommen, wo ein ſolches Geſetz 
auch für Sie praktiſches Bedürfnitz wird. Wenn guch die elektriſche 
Kraft, welche in der Stimmung des Hauſes bei Annahme der Refo⸗ 
lution Hover beck waltete nachgelaſſen zu haben ſcheint, fo werden wir 
doch dieſen Antrag hochhalten und ducchzuſetzen verſuchen, denn wir 
ſind es dem Volke ſchuldig, und dem Andenken des Mannes, deſſen 
Verluſt wir fo tief und ſchmerzlich beklagen, dem Andenken Hoverbeck's. 
Wenn er abgelehnt werden wird, werden wir ihn unter die ne 
tarienftüde unferer Partei aufnehmen (Heiterkeit) und ihn aljährlidy 
1 nicht um zu demonſtriren, ſondern um einen großen Zweck 
zu erreichen. 

Der Antrag Bebel wird mit ſehr großer Majorität abgelehnt; 
für ihn flimmen außer den wenigen Parteigenoſſen Bebel's auch einige 
Mitglieder der Fortſchrittspartei, wie Dr. Banks. Darauf wird In 
namentlicher Abſtimmung, die von verſchiedenen Seiten 
verlangt wird, der Antrag Hoffmann mit 142 gegen 127 Stim⸗ 
men abgelehnt. 18 Mitglieder enthalten ſich der Abſtimmung, 
wie es die Erklärung Schenck v. Stauffenberg's in Ausſicht flellte, 
darunter Lasker, Berger u. A. Präſident v. Forckenbeck ftimmt für, 


r 


Bumberaer gegen den Antrag. Der bei weitem größte Theil der 
Pationalliberaien, die ſich an der Abſtimmung betheiligen, ſtimmt gegen 


en Antrag. r 2 
Der Prafide nt ſchlägt um 4 Uhr mit Rückſicht auf die ge 

mie Geſchäftslage des Hauſes vor, die Sitzung bis 7% Uhr 
Abends zu vertagen, wogegen Windthorſt verſchiedene Gründe 
eitend macht, unter Anderen die Rückſicht auf den wichtigen Etat der 
Reihslande, der ſchon im vorigen Jahre einmal in einer Abendſitzung 
berbandelt wurde. Das Haus tritt dem Vorſchlage ſeines Präſidenten 
bet, der noch immer die Hoffnung nicht aufgeben, wenigſtens den Ver⸗ 
ſuch machen will, mit Hilfe von Abendſitzungen die Geſchäfte des 
Reichstages bis Weihnachten zu erledigen. 


FCLohales und Provinzielles. 


Bofen, 10. Dezember. 


r. Der interimiſtiſche hieſige Stadtinſpektor, frühere Mau- 
rermeiſter Schmidt zu Schwerin a. W., giebt, wie uns mitgetheilt 
wird, zum 1. Januar nächſten Jahres dieſe Stellung wieder auf. Es 
find demnach zwei Stellen in der ſtädtiſchen Verwaltung wieder 
vakant. Die des Obderinſpektors bei der Gasanſtalt, und die des 
Stadtinſpektors. 

r. In der Stadtverordneten⸗Sitzung am 9. d. M. waren 23 
Mitglieder anweſend; der Magtrat warvurd den Oberbürg ermeiſter 
Kobleis, den Bürgermeiſter Herſe und die Stadträthe v. Chlebowskt, 
L. Jaffe, Kaas, Dr. Loppe, Rump, Stenzel vertreten. — Bevor in die 
Tagesordnung eingetreten wurde, machte der Vorſitzende, Juſtimath 

iket, einige geſchäftliche Mittheilungen. Danach find im Monat 
ovember d. J. aus Tit. XXI. des Kämmereikaſſen⸗ Etats Ausgaben 
in Höbe von 316 Mart nr worden, im Ganzen vom 1. Januar 
his Ende Nov. d. J. 10.079 M, mährend unter Tit. VIII. im Ganzen 
Mehreinnahmen in Höhe von 19 576 M erzielt wurden. — Der Ma⸗ 
giſtat hat ein ſtädtiſches Lazerbuch angelegt, in welches das geſammte 
ſtädtiſche Beſiszthum eingetragen iſt; dieſes Buch liegt in 2 Foliobän ⸗ 
us. En 
* E wird darauf in der Feſtſtellung des ſtädtiſchen Etats 
pro 1876, welche in den beiden vorigen Sitzungen begonnen hatt, fort- 
efahren. Heber die Etats für den Hundeſtener fonds und für den 
Ebeaterſonds berichtet Kaufmann Sal Löwinſohn. Der erſtere 
wird in Einnahme und Ausgabe auf 6375 M.,, der letztere auf 979 M. 
ſeſtgeſetz. — Nach dem Etat für die Stadtſchuldenver waltung 
nd pıo 1876 für das Darlehen aus dem Reichsinvalidenfonds aufzu⸗ 
— ringen: an Zinſen 99,184 M., zur Amortiſation 24.600 M., im Gan⸗ 
23,174 Mi. 3 f 
5 Meter die Etats der flädtiſchen Sparkaſſe und PBfandleib- 
taſſe derichtet Kaufmann W Kantorowicz. Der erſtere fell! ſich 
danach auf 69,260 M, der letztere auf 10,922 M. heraus. 

Ueber den Etat für die ſtädtiſche Gasanſtalt erſtattet Kaufm. 
Roienfeld Bericht. Eine längere Die kuſſton entwickelt ſich über 
einen Ausgabepoften von 50,000 M. unter Tit. VI, indem dieſer Po⸗ 
fen („ verſchiedene Ausgaben“) zu Erweiterungsbauten für die ſtänti 
ſchen Waſſerwerke ſeitens des Magiſtrats beanſprucht wird. Die Be 
chlußfaſſung bierüber wird bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt. Im 

ebrigen wird der Eſat folgendermaßen fefigeftellt: Einahme: Zin⸗ 
fon 25 521 M. Miethen 12,706 M., Straßendeleuchtung 40.088 M, 
(gegen 22.671 M. pro 1875), Gus von Privatkonſumenten 305 513. M 
(genen 253,325 M' pro 1875), Nebenprodukte 108969 M., Verſchtedene 
15.998 M. im Ganzen 508 8817 M. (gegen 418,154 M. ro 1878). Aus 
abe: Betriebsmatertalten 223589 M., Gehälter und Arbeitslöhne 
94 549 M. Reparaturen und Unterhaltung 23,619 M, Abgaben und 
“Saiten 3.852 M., Verzinſung und Amortifation 16,739 M. (ge:en 
47,100 Met. pro 1875) Verſchiedene (exkl. der erwähnten 50,000 Mk) 

68 M 


„In Betr. der von dem Sanitätsrath Dr. J Samter zu grün⸗ 
denden Viaticum⸗Stiftung verlieſt Komm.- Rath M Cohn fol⸗ 
gendes Anſchreizen des Santtätsraih Dr. J. Samter, Anſtaltsarztes 

an dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenbanſe am den Magiſtrat: 

. wor in dieſem J. hre zurückgelegten Dritten Dezenniums 
eines A en. aut in pieſiger Stadt und in dankbarem Rück⸗ 
e Keifraum mir Boy meinen _Ritkitygoen mio 
18% on den Haager Berben in begiücender Fülle geſchenkte Ver⸗ 

dn, e so mit, einem Wohllödlichen Magistrat eine Synode 
r Begründung einer Stiftung für das ſtädtiſche Krankenhaus anzu⸗ 
teten, deren Noth wendigkeit von mir als Arzt der genannten Anſtalt 

fängft gefübit iſt. Es iſt dies die Stiftung eines Fonds, um unter 

Umſtänden einzelne Patienten, welche das Lazareth verlaſſen, ein Via⸗ 

kum geben zu können. — Nicht ſelten verzögern nämlich Patienten 

ihren Austritt aus dem Krankenhauſe unter mehr oder weniger ſimu⸗ 
lirten Beſchwerden, weil fie, abſolut mittellos, nicht wiſſen, wie und 

Wo ſie die nächſten 21—48 Standen ſich erhalten ſollen. Hierher ge 

hören in erſter Linie zugereifte kranke Handwerker. Ein Viatikam von 

zur einer Mark, und ſelbſt darunter, iſt ſolchen Perſonen eine hohe 

Wohlthat und entlaftet andererſeits, wie ich betonen muß, auch die 

flädtiſche Kommune von ciner immerhin e. klecklichen Zahl von Ver⸗ 

pflegungstagen. Bisher habe ich ſtets Herrn Lazareth⸗Jaſpektor To- 
zotsli mit einigen Mark verſorgt, welcher nach meiner vorherigen 

Anordnung einzelnen Patienten bei ihrer Ent aſſung ein Viatikum gab. 

Ausgeſchloſſen blieben hiervon dem Trunk ergebene Perſonen. — Zur 

Begründung einer perennirenden Stiftung in dem von mir angeregten 

Sinne offerire ich ergetenſt hiermit einen Poſener Pfandbrief von 100 

lr. nebſt den vom 1. Januar 1876 laufenden Zinſen. Ich glaude, 

aß entweder die Wohllbolichen ſtädtiſchen Behörden, oder auch Men- 

Henfreunde, wenn fie von der Nothwendigkeit dieſer Viatikumſtiſtung 

aich überzeugen werden, dieſelbe gern bis auf 300 Thlr erhöhen wer⸗ 

den, von welcher Summe die Zinſen für jetzt ausreichend erſcheinen. 

Has ſlädtiſche Krankenhaus erfreut ſich hierorts nicht, wie in anderen 

Städten, ver Berückſichtizung der Philantropen, iſt vielmehr das Stief⸗ 

nd unter den Wohlthätigkeitsanſtalten. Es erſcheint nicht zutreffend, 

genn man dies damit zu entſchuldigen verſucht, die Inſaſſen des La 
kreths geok en zum überwiegenden Theile der moraliſch verkommenen 
jevöller n. Es ſollte vielmehr dieſe traurige Thatſache uns dahin 
ſtimme ein Mehreres zur Hebung der unterſten Vo ksklaſſen beisu- 
agen, als bislang geſchleht; denn j mehr ich es anerkennen muß, was 

n Woplöbl. Magiſtrat für das Krankenhaus thut, um fo befremo⸗ 
ber erſcheint die Indeff renz des Publikums gegen diefe Anftalt, wel⸗ 

er im Gegenſatz zu anderen Städten bisber noch keine einzige Privat⸗ 

tung zu Theil geworden iſt. In der Hoffnung, daß ein Wo hllöb⸗ 
her Magiſtrat meine Offerte geneigteſt annehme, bitte ich ehenſo 
ingend wie ergebenft, von dem für ähnliche Spenden uſuellen Dank 

Arch die öffentlichen Blätter gütigft Abſtand nehmen zu wollen zc.“ 

Der Magiſtrat äußert ſich hierzu folgendermaßen un) ſellt fol ⸗ 
den Antrag: „Wir haben gegen die Akzeptation keinerlei Bedenken, 

auben vielmehr, daß die Stiftung recht ſegensreich wirken könne. 

Die Verordnung, ob und wie viel Biaukum aus den Bereit geſtellten 

itteln gewährt werden ſoll, giebt der Art, und es mag hierbei be⸗ 

Ferkt werden, daß der Herr Geſchenkgeber bereits im Laufe d. J. 

ige Beträge dem Lazareth Inſpektor zur Verfügung geftellt hat. 

i die wohlmeinende Abſicht des Stifters erfüllen zu können, ſtellen 

r weitere Beſchlußfaſſung ergebenſt anheim. Wir beantragen daher, 

ine Schenkung iu atkzeptiren und die Verwaltung des Fonds Im 


der Kämmereikaſſe erfolgen zu laſſen.“ — Lommiſſionsrath M. 

a ohn derllärt ſich bereit, jährlich 24 M. an die Viatikum Stiftung 
“ zablen. Nachdem ein Antrag des Kaufmanns Pelteſohn, die 
uzelsgenbeit an die Kommiſſion 1 nicht die erforderliche 
An erſtützung — wird der Magiſtratsantrag angenommen. 
Ueber die Verpachtung der Brotverkaufsſtellen am 
Kammereiplatze beridtet Kaufmann S. Löwinſohn. Da 
nach find in dem Termine am 23. Oktober d. J., vorbehaltlich de 
von der Verſammlung zu ertheilenden Zuſchlages, 15 Stellen ver⸗ 
beachtet worden, und 3 offene und 13 geſchlofſene Stellen un verpachtet 
5 geblieben. Kaufmann Löwinſohn beantragt Ertheilung des Zuſchlages, 
mtr jedoch gleichzeitig, daß der Magiſtrat erſucht werden möge, 


t 
t A die Uederwadung der nicht dermietheten Stellen Sorge zu tragen, 
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und beim Polizeidirektorium dahin zu wirken, 85 der Zugang zu den 
Verkaufsſtellen an Markttagen nicht durch Verkäufer von Schuhwerk ic 
wie bisher gehemmt und gefperrt werde. Dieſe Anträge werden von 
der Verſammlung angenommen. — Von den 6 Brothallen am 
Alten Markt haben 3, 4, 5 und 6 bei der Verpachtung pro 1876 
einen günſtigen Ertrag ergeben, jedoch nicht 1 und 2, fo daß demnach 
nur für die 4 erſteren der beantragte Zaſchlog ertheilt wird, und ſoll 
demnach zur Verpachtung von den Hallen 1 und 2 nochmals ein Ter⸗ 
min anberaumt werden. — Zur Verpachtung des Ladens Nr. V. und 
des Kellergewölbes im Stadtwaagegebäude wird der Zuſchlag ertbeilt. 

Zum ſtellvertretenden Vorſteher für den VI Ar⸗ 

menbezirk wird an Stelle des Kaufmanns Möbius der Reſtau⸗ 
rateur Richter gewählt; ebenſo werden die Mitglieder der Stadt⸗ 
armendeputation, deren Wahlperiode mit dem 1. Januar 1876 abläuft: 
Rentier Lüpke, Rentier Buſſe, Kaufleute Ad. Moral, Bade, Kuczynski, 
Ad. Kantorowicz, Rentier Gintrowicz, Kaufmann Birner, Buchhändler 
Zupanski, wiedergewählt. ; 
Den Lehrerinnen Frl. Krupski und Ziegler wird nachträg⸗ 
lich eine Remuneration für Ertheiſung des Turnunterrichts pro IV. 
Quartal bewilligt. 
r Das Nefultat der Volkszählung hat für unſere Stadt bis 
jetzt noch nicht feſtgenellt werben können, da bisher etwa 14 der Zähl⸗ 
briefe noch nicht an die Volkszählungskommiſſion abgeliefert waren. 
Nach der Inſtruktion ſollten die Ba ariefe bis zum 5. Dezember der 
Kommiſſton zugeftelli werden. 8 iſt demnach von der letzteren das 
Erforderliche veranlaßt worden, um in den Beſitz der noch rückſtändigen 
Zählbriefe zu gelangen. 

r. Der Kaufmann Anguſt Sniechotta von hier, gegenwärtig 
in Unterſuchungshaft, war durch Erkenniniß des bieſigen Kreisgerichts 
vom 30. Juni d. J. wegen einfachen Bankerutts und Unterſchlagung 
in einem Falle zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden, wovon 
jedoch drei Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet wer⸗ 
den ſollten, dagegen war er durch daſſelbe Erkenntniß der 
Unterſchlagung in zwei Fällen für nicht ſchuldig erachtet und 
durch Erkenntniß vom 7. September dieſes Jahres von der An 
klage des Zuwiderhandelns gegen s 308 der Konkurs Ordnung frei⸗ 
geſprochen worden. Gegen beide Erkenntniſſe hatten ſowohl die 
Staatsanwaltſchaft wie der Angeklagte appellirt, und kam heute dieſe 
Angelegenheit vor dem Kriminalſenate des hieſigen Appellations⸗ 
Gerichts zur Verhandlung. Beide Erkenntniſſe wurden beſtätigt, jedoch 
mit der Abänderung, daß auf die erkannte einjährige Gefängnißſtrafe 

egen der feit dem erſten Erkenntniſſe erlitlenen Unterſuchungshaft 
nicht 3, ſondern 6 Monate als durch dieſe Haft verbüßt anzu⸗ 
rechnen ſeien. 

— Bolnifche Schulzen. Wie man dem „Kuryer Poznauski“ 
aus Goſiyn mithbent, hat der dortige königl. Diſtrikts Kommiſſartus 
den Schulzen ſeines Diſtrikts verboten, dem landwirthſchaftlichen 
Bauernvereine beizutreten und ferner an den katholiſch⸗polniſchen 
Volksverſammlungen, die bekanntlich ſeit einiger Zeit in unferer Pro: 
vinz ſehr in Aufſchwung gekommen find, theilzunehmen. Im Falle der 
Usbertretung dieſes Verbots fol der Diſtrikts Kommiſſarius eine Geld⸗ 
firafe und den Disziplinarprozeß angedroht haben. Der „Kuryer“ 
meint, daß unter ſolchen Verhältniſſen wohl kein bäuerlicher Wirth 
mehr, ber „die verfaſſungsmäßig garantirte Freiheit hochſchätzt“, das 
Aut eines Schulzen übernehmen wird. Mehrere Schulzen ſollen übri⸗ 
gens bereits dem DiſtriktsKommiſſarius in Goſiyn die Niederlegung 
ihres Amtes angezeigt haben. 


„ der Verſammlung des polniſchen Vorſchuß⸗ Vereins 
in Thorn wohnte Herr Rex als Kommiſſarius der Regierung an. 
Wegen dieſer polizeilcchen Beaufſichtigung halte ih der Vorſtand des 
Vereins mit einem Strafantrage wider Herrn Rex an den Staatsan 
walt gewendet. Dieſer hat jedoch, der „Gazetta Torunska“ zufolge, 
dieſen Antrag mit dem Bemerken zurückgewieſen. daß nach den von 
ihm im Landrathsamte eingezogenenz J. formationen der genannte Be⸗ 
amte in der Ueberzeugung gehandelt habe, zur Beiwohnung an der 
Verſammlung berechtigt zu fein. Der Staatsanwalt fiellte übrigens 
dem Borftande anheim, gegen Herrn Rex bei der Regierung zu Mas 
rienwerber Beſchwerde zu führen. Dieſer Weg iſt nun in einem ähn ⸗ 
lichen Falle beſchrüten worden. Denn wie der „Dziennik“ mittheilt, 
hat der Patron der polmſchen Vorſchußvereine ſich mit einer Be⸗ 
werde an Die hleſtze Regterung gegen den Landrath des Kreiſes 
Krotoſchen gewandt, welcher in die Delegirten⸗Verſammlung der 
polniſchen Vorſchußvereine, die zu Ende v. Mis. in Krotoſchin ſtatt⸗ 
fand, einen Polizeibeamten geſchickt hatte. 

„eEin polniſcher Muſikverein hat ſich in unſerer Stadt ge⸗ 
bildet. Zwecks Grundung deſſelben rep. Berathung der Statuten 
fand geſtern im Foyer des polniſchen Theaters eine Verſammlung 
ſtatt, welcher gegen 40 Perſonen, Damen und Herren, aus den 
deſſeren Ständen beiwohnten. Die von einem Komite ausgearbeiteten 
Statuten wurden nach längerer Debatle angenommen. Der Verein 
umfaßt ordentliche ausführende) und außerordentliche Mitglieder, 
denen das Recht der Theilnahme an ſämmtlichen Verſammlungen und 
Konzerten des Vereins zuſteht. Muſikſoireen werden alle Freitag, 
Konzerte in mehr wöchentlichen Intervallen ft.tifinden. In der ge⸗ 
ſtrigen Verſammlung wurde zum artiſtiſchen Direktor Herr Gun ie 
wicz, früher Direktor eines Muſikvereins in Lemberg und Krakau 
und in den Vorſtand Frau Hofman und Frau Kraſzkowska und die Herren 
Dr. Szulc, J v. Miel eckt und Kaſimir Zielonka gewählt. 

— In Berlin erſcheint demnächſt ein polniſcher Kalender unter 
dem Titel „Notatki berlinskie“ (Berliner Notizen) Derſelbe fol zu⸗ 
gleich den Polen als Führer in Ber gin dienen. 

„r. Das trichindfe Schweinefleiſch wird gegenwärtig nach Ein⸗ 
führung ver ohligatoriſchen Fleiſchſchau von den Mitgliedern der bei⸗ 
den hieſigen Fleiſchervereine, welche ſich behufs Verſicherung gegen den 
durch das Vorkommen trichinöſer Schweine entſtehenden Schaden ge: 
bildet haben, meiſtens in folgender Weile verwerthet: zugächſt wird 
das Felt vollkommen von dem Muskelfleiſche geſchieden, alsdann das 
letztere ausgekocht, um noch das in demſelben enthaltene Fett zu ge⸗ 
winnen, und ſchließlich das ausgekochte Fleiſch vergraben oder der 
Kloakgrube übergeben. Es wird durch dieſes Verfahren dem Publikum 
wohl eine ausreichende Garantie gegen das Feilhalten trichinöſen 
Sch weinefleiſches geboten. 

r. Bei der Straßenreinigung find gegenwärtig behufs Be⸗ 
ſeitigung des Schnees und des Eiſes aus den Rinnſteinen außer 4 
Marſtallfuhren 16 Hüfszefpanne beſchäftigt, davon (am 9. d. M.) 
3 am Alten Markt und in der Schulſtraße, 4 in der Berlinerſtraße, 
3 in der Friedricheſtraße und am Neufttretiihen Markt, 3 auf der 
Walliſchei, 4 in der Lindenſtraße, 3 in der Gr. Ritterſtraße; außerdem 
beim Auf⸗ und Abladen 22 Mann. Es koſtet danach gegenwärtig, da 
jedes Hülfsgeſpann pro Tag mit 3 Thlr bezahlt wird, die Straßen⸗ 
reinigung der Stadt täglich ca. 70 Thlr. 

Verſuchte Brandſtiftung. Ein Kaufmann auf der Kl. Ger- 
berftrake fand Mittwoch Abends auf ſeinem am linken Wartheufer 
belegenen Holzplatze an einem Haufen Spähne ein Päckchen verglimm⸗ 
ten Feuerſchwamms, der wahrſcheinlich in der Abſicht dorthin gelegt 
worden iſt, um die Spähne in Brand zu ſetzen und hierdurch das auf 
dem Platze befindliche Holz anzufünden. Dieſer Verdacht ift um fo 
mehr begründet, als der Kaufmann ſchon einmal im Oktober d. J. 
eine ähnliche Vorbereitung zur Branditiftung auf dem Holsplage ge⸗ 


funden hat. 

„ Diebſtähle. Einem Schneider meiſter auf der Königsſtraße 
wurde geftern, anzeblich durch einen anderen Schneider, ein halber 
Scheffel Kartoffeln geſtohlen. — Einem Bewohner auf der St. Mar⸗ 
tinsſtraße wurde geſtern Abends ein vor dem Hauſe hängender Schau⸗ 
kaſten mit Ham geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Maurer we⸗ 
gen dringenden Verdachts, eine Kapſeluhr geſtohlen zu haben. — Ver⸗ 

aftet wurde geſtern ein Arbeiter, welcher einem auf der Breslauer⸗ 
ſtraße wohnenden Sattlermeiſter einige vor dem Laden hängende Rie⸗ 


men geſtohlen hat. 
Gneſen, 10. Dezember. [Auszeichnung.] Dem bieſigen 
iſt von dem Kaiſer von Rußland 


Staatsanwalt, Herrn Berkubn, 
der Stanislaue⸗Orden III. Klaſſe verliehen worden. 


Kreis Schubin, 6. Dezember. [Zur Bolldzähiung 
Das Ehrenamt eines Volkszählers ift in ländlichen Oelſchaften, c ge 
von Kolomiſten, Komorniken und Tagelöpnern bewohnt werden, kein 
beneidenswerthes. Wenn dieſe Leute jetzt auch großen Theils ſchon 
leſen und ſchreiben können, ſo haben ſie doch nicht ſo viel Routine, ſich 
auf den Zählkarten und Haushalt eng verzeichgiſſen zurecht 15 finden. 
Mit den Herren Schulen ſieht es feiten deſſer. Es bleibt ſomit den 
Behö den nichts weiter übrig, als die Lehrer zu Zählern 1 ernennen, 
was ja auch nach minifterieler Beſtimmung geſchehen fol. Be⸗ 
hörden weiſen nun einem Zähler 80 und mehr Haushaltungen zu, in 
der Meinung die Gutsbeſſtzer werden, in Anſehung der großen Wich⸗ 
tigkeit des Zählgeſchäfts, ein reges Intereſſe an der Sache nehmen 
und mindeſtens bei ihren Einliegerfamilten die Zählung bewirken. 
Dieſe Vorausſetzung trifft aber in vielen Fällen nicht zu. Will der 
Zähler nun ſeine Aufgabe erfüllen, ſo bleibt ihm nichts übrig, als ſich 
nach Hülfszählern umzuſehen; denn 80 Haushaltungsverzeichniſſe und 
400 Zähltkarten in einem kalten und kurzen Tage zu ſchreiben, wobei 
er oft nach Alte, Beſchäftigung ꝛc. ein umſtändliches J quiſitorium 
anſtellen muß, iſt abſo fut unmöglich. Daher kommt es denn auch, 
daß das Zählungsreſultat kein genaues und gewiſſenhaftes (S8 ser 

Br. 


—— — item] 
Oratorium Faulus. 


Die für nächſten Montag bevorſtehende Aufführung des Baus 
lus durch den hieſigen Geſangverein für geiſtliche Muſik giebt uns 
Veranlaſſung, die Aufmerkſamkeit der Leſer darauf hinzulenken, denn 
die Aufführung größerer Chorwerke gehört in unſerer Stadt zu den 
ſeltenſten muſikaliſchen Genüſſen. 

„Paulus“ wurde 1836 auf dem düſſeldorfer Muſikfeſte zum erſten 
Male unter des Komponiſten perſönlicher Leitung aufgeführt „mit 
Liebe und unglaublichem Feuer“, wie er ſelbſt darüber berichtet. 
Mitten im Triumphe beſaß Mendelsſohn die ſeltenere Künſtl rbeberr⸗ 
ſchung, ſeine gemachten Erfahrungen zu einer Kürzung des Werkes 
um volle neun Nummern zu verwerthen. Nun begann die Schöpfung 
ihren Triumphzug durch die muſikaliſche Welt und erlebte in andert⸗ 
halb Jahren über 50 Aufführungen. Das Neue und Fortſchrittliche 
in dieſem bedeutendſten Werke Mendelsſohns beſtand in einer Erneue⸗ 
rung und Verfüngung des Oratoriums, wie es durch Bach und 
Händel als deutſche Ueberlieferung vorgeſchrieben war, in einer dem 
neueren Beitgeifte gemäßeren Form, eine Art Verſöhnung des alten 
Geiſtes mit dem neuen, voll von tiefreligiöſer Geſinnung „ein Werk 
des Friedens und der Liebe“ mit Robert Schumanns eigenſten 
Worten. 

Der Text iſt nach Worten der Schrift zuſammengeſetzt und ſchließt 
ſich in feiner äußeren Behandlungsweiſe an die „Paſſion“ und das 
„Weihnachtsoratorium“ von Bach an. Die in der Bibel fehlende 
fortlaufende Lebensgeſchichte des Paulus mußte aus zerſtreuten Bibel⸗ 
worten zu einem vollſtändigen Bilde zuſammengeſtellt werden. Men⸗ 
delsſohn verfuhr dabei ſehr gewiſſenhaft, worüber ein ſehr reger 
Briefverkehr mit bibelkandigen Freunden vollgültigen Beweis liefert. 
Namentlich wäre hier des Predigers Julius Schubring Erwähnung 
zu thun, der den Text revidirte, „damit kein Hauptzug der Geſchichte 
und Thatſachen weggelaſſen oder falſch angegeben ſeien“, auch J. Fürſt 
in Berlin unterſtützte ihn mit „Pauliniſchen Bemerkangen“. Auch 
andere, nicht in der Apoſtelgeſchichte enthaltene Bibelſtellen mußten 
aufgenommen werden, wie denn Mendelsſohn ſelbſt dem alten Teſta⸗ 
mente manche der bedeutſamſten entnahm. Da der Gegenſtand der 
Handlung eine fortlaufende zuſammenhängende Erzählung ausſchloß, 
ſo wird auch die Erzählung, das Rezitativ, nicht wie bei Bach durch⸗ 
gehends derſelben Stimme, ſondern je nach ſpeziellem Charakter und 
Situation auf verſchiedene Stimmen übertragen; dadurch erhält nich! 
nur die Erzählung ein lebhafteres Kolorit, ſondern die eigentlichen 
handelnden Perſonen wie Paulus, Barnabas c. beben ſich viel dra⸗ 
matiſcher vom Chore ab. 

Eine ganz beſonders bevorzugte Stellung nimmt im Paulus der 
Chor ein; er wirkt nicht nur im Sinne ber früheren Oratorien als 
Ausdruck thatſächlicher vollſter Mitleidenſchaft und mittreibendes Rad, 
als währſter Impuls, ſondern er ſpielt auch noch eine zweite, nament⸗ 
lich durch den Mangel einer fortlaufenden Erzählung mitbedingte 
Rolle, er iſt ähnlich dem Cbor der Alten mitbetrachtend und mit⸗ 
empfindend, weiſt auf die Grundauſchauungen hin, denen Manches 
entſprießt, vermittelt das Bewußtſein des Hörers, übernimmt gleich⸗ 
ſam die Rolle des Gewiſſens mitten im Fluſſe der Handlung. Und 
wie ſchon dadurch ein proteſtantiſcher Zug in das Ganze kommt, ſo 
wird auch durch öfteres Einflechten des Chorals, dieſer proteſtantiſchen 
Grundſtimmung eine weitere Bethätigung vermittelt. Schon die 
Ouvertüre bringt den Choral: „Wachet auf, ruft uns die Stimme“, 
dem gleich darauf noch im Anſchluß an die eigentliche Einleitung 
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ ſich anreiht. Von den 43 Num⸗ 
mern, die das Werk zuſammenſetzen, entfällt ein großer Theil und 
räumlich der weitaus überwiegende auf die Chöre. 

Da ſomit der Schwerpunkt der Leiſtung auf ein Gebiet entfällt, 
wo der hieſige Verein für geiſtliche Muſik unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten, des königl. Muſikdirektors Schön immer ſeine ganze Kraft 
eingeſetzt und ſtets Vorzügliches nicht nur gewollt und erſtrebt, ſon⸗ 
dern auch thatſächlich voll geleiſtet hat, fo kann man mit der Freude 
über die Wiedergabe des „Paulus“ auch die vollſte Zuverſicht eines 
bevorſtehenden Genuſſes verbinden. —g. 


Wiſſenſchaft, Kunft und Literatur, 


* Der (konfervative) Kalender für den preuß. Volks⸗ 
verein auf das Jahr 1876 iſt diesmal vom „Reichsboten“ heraus⸗ 
gegeben. Das Titelblatt bringt als Iluftration „die drei Kaiſer und 


Spezialarzt Dr. med. Meyer, 


Ühre Söhne” Aus dem Imbalt iſt zu erwähnen das reichhaltige Ka⸗ 
lendartum, Varlamentsberichte. Ausılae aus den neueren Geſetzen; 
besonders darf die vom konfervativen Stang punkte aus geschriebene 
voltliſche Ueberſicht über das letzte, zwar nicht an äußern Tbatſachen. 
aber doch au politiſchen Bewegungen reiche Jahr auf den Vorzug der 
Bollgändigteit des Skoffes Anspruch machen. Unterhaltung gewähren 
die Erzählungen: „Eine heimliche fürſtliche H irath an der Scharren⸗ 
un) Breiten Straße“ vom Geh Hofrath L. Schneider; „Eine kleine 
deutihe Stadt“ von Georg Hiltl; „Etwas von König Friedrich Wil⸗ 
Belm l. von Preußen“ und „Des Burſchen Heimkehr“ u a. Die Illu 
a je auch in dieſem Jahrgange einen nicht unbedeulen⸗ 

atz ein. 


Briefkasten der Expedition. 


Für den 1 Wirthſchafts⸗ Beamten find an Beiträgen ein ⸗ 
M., N. N. 4 M., C. M. 


bonn en: S. 3 1 M., J. Klawitter 3 M., aus 
ten 3 M., H. 1 M., aus Opalenica 3 M., Unbekannt 50 Pf., Znin 
6 M., W. Wille 6 M., aus Wongrowißtz 6 M. in Sa. 36 M. 50 Pf. Weitere 


Beiträge iſt die Expedition der Poſener Zeitung gern bereit en gegen zu nehmen. 


Sltͤaals- und volkswirthſchaft. 


* Warſchan⸗Wiener und Weichſel⸗Bahn. Wie aus 
Warſchau mitgetheilt wird, find die Vorarbeiten zu der Zweigbahn, 
welche die Sigrion der Warſchau⸗Wiener Bahn Lazy mit der Sta ⸗ 
tion der künftigen Weichſelbahn⸗Jwangrod verbinden ſoll, bereits be 
endigt und das Bahnprojekt liegt der höheren Behörde zur Genehmi⸗ 
gung vor. > 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 10. Dezem er. Der Reichstag ſetzte die zweite Bera⸗ 


andels⸗Regiſter. 
8 

Bekanntmachung pe n Net. 

Nachdem das Kgl. Kriegsminiſterium 1875 ift heute eingetrag n: 
die Umänderung der bisherigen für die] 1. in unſer Firmen. Regiſter: 
Landwehr vorräthig gehaltenen Patron⸗ 
taſchen in ſolche zur Aufnahme der Me⸗ 
tallmunition zum Infanterie ⸗ Gewehr 
M 71 angeordnet hat, ſoll beim Regis 
ment die Aptirung von 


derlaſſungsort 
war, iſt erloſchen, 


ea. 800 Paar Patron⸗ b Saw 
ar, i 8 
taſchen 2. in unſer Sefetichalankeifter un 


für das Landwehr „Bataillon Rawitſch 


ca. 800 Paar Patron⸗ 
taſchen 


für das Landwehr Bataillon Schroda 
— von welchen je 400 Paar in Oſtrowo 
und Schroda, und 800 Paar in Ra⸗ 
witſch lagern — im Wege der Sub ⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver- 
geben werden. $ 
Offerten, bei welchen darauf zu rück. 
1 2 iſt, daß ein Prozent ⸗Zuſchuß 


unter der Firma Herzo 
Gebr. Neigel er . 1 


Handelsgeſellſchaft un 
Geſellſchafter 


Herzog 
2. der 
Rothholz, 


x eg 3 
ſäͤmmtlich zu Schwerfenz, 
in unfer Regifter zur Einkragun 


3. 
atrontaſchen als Aushilfe nicht 
— hrt 6 daß dem Regiment 
achtkoſten nicht erwachſen dürfen, ſind 
unter Angabe des Termins, bis zu wel 
chem die Lieferung, ſtreng nach der Probe, 
fertig geſtellt werden kann, bis zum 


„d. Mts. 


an die unterzeichnete Kommiſſion porto- 


ei einzuſenden. 
le en 5 den 8. Dezember 1875. 
Di 


ie 
Rleidungs-Kommiflion 
Bent 3. Niederichlefiichen 
Infant.⸗Regmts. Nr. 50. 


Steckbrief. 

Das Dienſtmädchen Spitzer, zuletzt 
in Poſen aufhaltſam, 22 Jahr alt, 
5, groß, mit blonden Haaren, blauen 
Augen, runder Geſichtsbildung, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch 
tig iſt wegen Diebſtahls zu verhaften 
und an 3 Kreisgericht zu 

abzuliefern. 
u sofen, 25. November 1375. 
Der Staats Anwalt. 
Handels⸗Regiſter. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter un⸗ 
ter No. 1423 eingetragene Firma A. 
Duchowski, deren Niederlaſſungsort 
Poſen war, iſt erloſchen. 

ofen; den 3. Dezember 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


daß der Kaufmann Herrmann 


bein aus Inowraclaw durch Ver⸗ 
trag 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß das Ein⸗ 
ebrachte der Bertha Weiß⸗ 
bein das Recht des vorbehaltenen 
Vermögens behalten ſoll. 
Poſen, den 3. Dezember 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanulmachung. 


Der Kaufmann Her mbür⸗ 
er zu Koſten hat mit ſeiner Ehefrau 
sed geb. Wiener durch Vertra 
vom 14. Juni 1875 die Gemeinf al 
der Güter und Erwerbes ausgeſchloſſen 
und iſt dies in unſer Regiſter über Ein⸗ 
tragungen von Gütergemeinſchafts⸗Aus⸗ 
ſchließungen durch Verfügung vom 6. 
Dezember 1875 unter Nr. 20 heute ein 
getragen worden. ö 
Koſten, den 6. Dezember 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung 


und gutem Zuſtande befin 


Nolhwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Bendlewo 
unter Nr. 7 belegene, den Peter und 


b. Kluczyüska, Ci⸗ 
. 


in Königshütte. 


A. Horsella, 
Nikolai G.-Schl. 


heleuten gehörige Grund⸗ 
ck, welches mit einem * me Ji 
alte von 27 Hektaren 98 Aren 60 
Quadratſtab der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 277 Mk. 14 Pf. und zur Ge ⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 60 Mk. veranlagt ift, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation am 


Dienſtag, hat zu verkaufen das 


den 11. Januar 1876 Tom. Klein-Gultowy 
Vormitfags um 10 Uhr bei Wieſchen. 
im Lokale der Gerichtstagskommifſiton i 


u Stenſchewo verfteigert werden. 
5 Pofen den 13. Oktober 1875. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
ga. Keyl. 


* 
2 


100 Stück 


allen beliebten Tou 


fen und auf einig 


tn? 


Berlin, Leipzigerstr. 91, 
heilt auch brieflich, Syphälis-, Ge- 
schlechts-, Frauen- uud Hautkrank- 
heiten, selbst: im den hartnä:kigsten 
Fällen mit stets grüudlichem und 
e schnellem Erfolge, 


um Verkauf ausgeſtellt, welche Lieb 
abern beſtens empfehle. 
Auguſt Böhning. 


| 


ſofort zu vermiethen Breslauerſtr. 9. 


bei Nr. 636 die Firma Abra⸗ 
ham Rothholz deren Nie⸗ 
Schwerſenz]; 


bei Nr. 936 die Firma Salo⸗ 


ter No. 278 die in Schwerſenz 
* 


November 1875 beſtehende offene 
als deren 


1. der Kaufmann Salomon 
(en Abraham 
3. der Kaufmann Herrmann 


9 
der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 450: 


Nothholz zu Schwer ü 
feine Ehe a. Bertha Wels 


vom 1. November 1875 die 


Brauerei-Verkauf. 


Eine im Induſtrie⸗Bezirke Ober⸗ 
Schleſiens gelegene, im 1 Betriebe 
liche Braue⸗ 

rei iſt veränderungshalber preiswürdig 
bei geringer‘ W.sahlung zu verkaufen. 
Näheres hierüber ertheilt der Kaufmann 


Franz Skladny 


Kohlen en gros 


junge, gut gemäftete Hammel 


Echte Harzer Kar 
narienvögel find in 
großer Auswahl, der 
ſchönſchlagenden in 


ren, hier eingetrof⸗ 


Tage im Gaſthof 
zur Stadt Leipzig 


Wohnung von 4 Zimmern im 3. Stock 


— u————— — 


| !Hung des elſaß⸗lothringſchen Landesbaushalts fort und genehmigte 
nach längerer Debatte, wobet Oberpräſident Moeller und Bundes⸗ 
kommiſſar Herzog für mehrere angefochtene Etatspofitionen eintraten, 
die Etats der Zollverwaltung, der Tabaksmanufakur, des Oberpräſi⸗ 
diums, der Juſtiz und der inneren Verwaltung unverkürzt. Fort ⸗ 
ſetzung morgen. 

London, 10. Dezember. Bei einem geſtern in Fiſhmongershall 
abgehaltenen Banket ſprach der Herzog von Cambridge ſich ſehr ent⸗ 
ſchieden für die Nothwendigkeit der Militärreformen aus, dabei auf 
die herrſchende Ge'pann!heit der Beziehungen zwiſchen England nnd 
China, ſowle auf das Beiſpiel großer Kontinentalmächte hinweiſend. 
Die Friedensliebe allein könne nicht hinreichen, kriegeriſche Eventuali⸗ 
täten für die Zukunft auszuſchließen. Die Einführung des Konſkeip⸗ 
tionsweſens in Englang ſei unthunlich. 

Konſtantinopel, 10. Dezember. Eine offizielle Bekanntmachung 
dementirt das Börſengerücht von der Vertagung der Bezahlung des 
Jenuarkupons und erklärt die pünktliche Bezahlung von Neuem in 
Folge kontinuirlicher Staatsſchatzeinzahlungen in die Ottomaniſche 
Bank geſichert. Die offizielle No:ifitation fordert die Inhaber zwei · 
undſtebziger Schatzbons auf, dieſelben behufs Austauſches in Allgemein; 
f&uldtitel zu deponiren. Eine fernere offizielle Mittheilung kündigt 
die Ausführung der kaiſerlichen Jade, betreffend die Reform und 
Reorganiſatlon der Gerichte an. Der bisherige Archivminiſter Saa⸗ 
donlahbey iſt zum Präſidenten des Kaſſationshofes ernannt, deſſen 

Wirkſamkeit von tem bisherigen Wirkungskreis im Juftizminiſterium ge⸗ 
trennt iſt. Soubhipaſcha wu de zum Präſidenten des Appellationsgerichts⸗ 


Den besten Schutz gegen 1 und die sicherste Hilfe 
bei Husten bieten die Joh. H o ff’schen Brust Malzbonbons, welche 
in der Malzextrakt-Brauerei Neue Wilhelmstrasse 1 in Berlin 
und von den in allen Städten Europa’s befindlichen Verkaufs- 
stellen und renommirten Handlungen zu beziehen sind, bei gleich- 
zeitigem Genuss der Malz-Gesundheits-Chocolade (bekanntlich 
1 888 vorzüglichste Getränk für Blutarme) Morgens 

att Caffee. 


a Desgleichen ist das Malz-Chocoladen-Pulver der 
beste Ersatz der Muttermilch bei Säuglingen. Preise: Malz- 
Bonbons kl. Carton 40 Pf., gr. Carton 80 Pf. Malz-Chocolade 
ro Pfund 2 u. 3 Mark. Malz-Chocoladen-Pulver Schachtel a } 
fd. 50 Pf, a 4 Pfd. 1 Mark. 
Zu haben: 


in Posen; General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Pleßner, Markt, Frenzel & Comp., Alter 


f 
Markt 56 in Schrimm bei den Herren Cassriel u. Comp. 
in . bei Herrn Herrmann Ziegel, in Pinne bei 
Herrn A. Borchard, in Gnesen bei Herrn Sam. Pulver- 


PU PPENI 
Puppen! Puppen! 


empfiehlt 
in den eleganteſten Coſtumes zu den billigſten Preiſen 


S. SCHOTT, 


Waſeerſtraße 1. 
I En a 7} 


* Grosse 
Weihnachts-Ausstellung 


bei 


A. Cichowicz, 


Berlinerſtraße 13. 


Buch- und Kunsthandlung 


von 


Joseph Jolowiez, 


Markt 4, neben der Hauptwache. 


Klaſſiker in eleg. Einb., g Pracht⸗ u. Kupferwerke, 
e Albums antiker und Lexika in allen Sprachen, 
moderner Skulpturen, 5 Jugendſchriften für jedes 
Atlanten jeder Art, Alter, 
Bilderbücher auf Papierg Ziehbelderbücher, 
und Leinwand, Fröbel'ſche Selbſtbeſchäf⸗ m 


5 


Spiele, tigungsſpiele, 
Marken⸗Albums, Globen, — Planetarien, 
Gebet⸗ und Andachts⸗ 3 Rupferfliche, 
5 Bücher, Photographien in jeder 
GOeldruckbilder, 5 Größe. 


Ich halte von obigen Artikeln in meinem neuen! 
Geſchäftslecale die ar Ile r größte Auswahl und 
ſtelle die billigſten preise. 

Von Jugendſchriften und Bilderbüchern habe ich 
eine größere Ar zahl ener Exemplare auf die 


Hälfte des Ladenpreifes herabgeſetzt und empfehle 
dieſelben beſonderer Beachtung. 


Buchhandlung von 


f Joseph Jolowicz. 


e 


2 


Gesundheitspfle, 2 


5058 ernannt, welcher in eine Handels⸗, Zivil⸗ und Kriminal Sektion ger 
theilt iſt. Die Räthe des Kaſſationshofes, des Appellhofes und die 
der Zivilgerichte erſter Inſtanz ſollen unverzüglich ernannt und aus Per⸗ 
ſonen von unbeſcholtenem, das allgemeine Vertrauen verdienendem 
Charakter gewählt werden. Dieſelben können ohne geſetzlichen Grund 


nicht abgeſetzt werden. 5 5 
Peſt, 10. Dezember. Der Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung 
der Einkommenſteuer, iſt angenommen mit 239 gegen 67 Stimmen. 


Bukareſt, 10. Dezember. Der Senat votirte eine der Regierung 
ein Vertrauensvotum ertheilende Thronadreſſe mit dem Zuſatz, das 
Land möge die Neutralität bewahren, jedoch feine Vertheidigungs mitten 
vervollſtändigen. 


\ 
1 
| 


Berantwortliher Redakteur. Dr. Julius Walner in Poſen 
Für das Folgende übernimmt die Revaktion keine Verantwortung 


Etwas zum Lachen! 


Das Mar: und Moritzſpiel. 


Ein luſtiges ſpannendes Würfelspiel nicht nach 
der Methode des Poſt⸗ und Reiſeſpiels. 1 Mk 80 Pf., Pracht⸗Aus⸗ 
gabe 4 Maxk, mit vielen Ueberraſchungen, erſchien ſoeben. Bor: 
räthig bei J. J. Heine, Markt 85 in Poſen. ir 


P. S. Von Bilderbüchern, Jugend: u. Kinder⸗ 
ſchriften ſinden Sie unſtreitig die größte Auswahl in 
der Türk'ſchen Buchhandl. am Wilhelmsplatz. K. 


KERKKKHE 


Mit heutigem Tage habe ich mein Geſchäft 


Jyoner Seiden- u. Hammetwaaren 


wieder eröffnet 

Sämmtliche von voriger Saiſon zurückgeblie⸗ 
benen und zurückgeſetzten Waaren verkaufe von 
heute an bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis. N 


a — [A 
S. Kamienski, 
(Maison Lyonnaise), 
Posen, Hotel du Nord. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und bei 
J. J. Heine in Poſen zu haben: 


Die gralulirenden Rinder. 


Vollſtändigſte Sammlung 
von Weihnachts⸗, Neujahrs⸗, Geburtstags⸗, Namenstags⸗ und 
Hochzeits ⸗ Gratulationen, — an Vater Mutter, Großeltern, Onkel, 
Tante, Bruder, Schwefter und ſonſtige liebe Angehörige und Freunde. 


In Voeſie und Prosa für ledes Alter 


8 
* 
3 


oe 


. Aust q 


Alte Oelgemäl 

und Kupferſtiche, 
einzelne Stücke oder ganze Sammlungen werden zu hohen Preiſen 
zu kaufen geſucht. 


Gefällige frankirte Offerten erbittet ſich 


Carl Teiepel in Grünberg i. Schl. 
"Zum Weihnachts fee 


ſind vorräthig: 

Reiſemäntel, Reit⸗ und Stubenjaquetts, ſo wie eine 
ſchöne Auswahl in Schlafröcken, die wirklich ſehr geſchmack⸗ 
voll gearbeitet und ausgeſtattet find, und empfehle ſolche 
den geehrten Hausfrauen, welche geneigt ſind, ihre werthen 
Gatten z. 3. mit obigen Gegenſtänden zu überraſchen. 

Gleichzeitig habe eine Partie zurückgeſetzter fertiger 
Winter » Paletots, Herbſt⸗ und Winterröcke, Beinkleider 
und Weſten, die ſich auch als Weihnachtsgeſchenke eignen, 
und empfehle dieſe dem geehrten Publikum, um mein La⸗ 
ger zu räumen, zu Verluſtpreiſen. 


C. Ehlert, 


Wilhelmsstrasse, 
Mylius Hotel. 


5 


J. Neuhusen, Billard-Fabrik, 
POSEN. BERLIN. BROMBERG. 


Da mein Geſchäft mich jo in Anſpruch nimmt, daß 
ich den Weihnachtsmarkt in Voſen nicht mehr beſuchen 
kann, ſo zeige ich dieſes meinen hochgeehrten Kunden der 
Stadt und Umgegend Poſen ergebenſt an. Bitte gleich⸗ 
zeitig, mir die Aufträge auf mein Fabrikat ſchriſtlichß 
zukommen zu laſſen, werde ſelbige prompt und gut Franco 
enjenden. 
Bitte um rechtzeitige Beſtellungen. 


Herrmann Thomas, 


Pfefferkuchen » Fabrikant in Syn. a 


Kr. 808 Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 11. dezenber 875 
Im Namen des Königs. 


In der Unterſuchungsſache 
wider Be 
den Maurermeiſter Julius Schwittay in Tremeſſen U 
hat das Königliche Kreisgericht zu Poſen, Abtheilung für 


Strafſachen in ſeiner Sitzung dom 12. Auguft 1875, an a 3 2 k 
5 — —— 10 Groß as 8 baben: m 10. Dezember c. wird die Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn in ihrer geſammten Ausdehnung dem Be⸗ 
der Rreisgerichtörath Schmidt, f 5 Beiſt triebe übergeben und von dieſem Tage ab nach den Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen 
3) der Kreisgerichtsrath v. Potworowski, a der, Deutſchlands und den im Lokaltarif enthaltenen Spezialbeſtimmungen die Beförderung von Perſonen und deren Reiſe⸗ 


1) des Stharsampaltsgehiifen Aer Beinemann, gepäck, Gütern, Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren von und nach allen Stationen der Poſen⸗Creuzburger 
Strecke aufgenommen. 


Fahrplan der Poſen. Crenzburger Eifenbahn. 


3) des Dolmetſchers Rychlickt, 
erfolgten öffentlichen mündlichen Verhandlung 
Giltig vom Tage der Betriebs⸗Eröffnung ab bis auf Weiteres. N 2 
Zur Beachtung. Die Züge Nr. 3 und 4 werden erſt ſpäter von einem näher zu 


ür Recht erkannt: 
beftimmenden und zu veröffentlichenden Zeitpunkt ab verkehren. 


f 
daß der Angeklagte Julius Schwittay in Tremeſſen der verſuchten Nö⸗ 
thigung und der öffentlichen, in der Zeitung verübten Beleidigung 
ſchuldis und deshalb mit einer Geldſtrafe von 75 Mark. welcher für 
U des Unvermögens eine Woche Gefängniß zu fubitituiren, ſowie 
in die Koſten der Unterſuchung zu verurtbeilen, dem Beleidigten Ban- 
quier Dr. Rahmer in Poſen die Befugniß zuzuſprechen, auf Koſten des 
ngeflaaten binnen 4 Wochen nach Empfang einer Ausfertigung des 
rechte kräftigen Erkenntniſſes den verfügenden Theil deſſelben einmal in 
der Poſener Zeitung öffentlich bekannt zu machen, auch die Annonce 
S. 1, Spalte 3 der Beilage der Nr. 412 der Poſener Zeitung vom 17. 
Juni d. J. ſowie die zu ihrer Herſtellung gehörigen Formen und Plat⸗ 

ten unbrauchbar zu machen. 

Von Rechts Wegen 


Gründe: 


8 Der Angeklagte bat im Jahre 1874 auf dem Ritteraute Kruchowo 
m Mogilnoer Kr., welches dem Banquier Dr. Rahmer in Poſen gebört, im 
Auftrage des letzteren mehrere Bauten ausgeführt und feine desfallſize 
orderung auf 2610 Thlr. 24 Sar 8 Pf. berechnet, darauf von Rabmer 

9 Thlr. gezablt erhalten, wogegen der Reſt mit 910 Thlr. 24 Sgr. 
8 Pf. bis beute nicht bezahlt worden iſt, weil Rahmer dieſe Reſtforde⸗ 


5 Perfonen- Perſonen - Perſonen⸗ 
Stationen. Zug Zug Zug 
Nr. 2. Nr. 4. Nr. 6. 


Nachmitt. 
5 30 


Perſonen - Perſonen⸗ Perſonen ; 


Stationen. Zug Zug Zug 
Nr. 1. | Nr. 3. Nr. 5. 


Entfernung 
in Kilometern. 
Entfernung 
in Kilometern 


Richtu erli Breslau, Stadtbahnhof Abfahrt 
Sets 1 Shertbenbabhof 109 


5 45 
Nachmitt. 


Il 


rung in ihrer Höhe nicht anerkannt hat. Richtung Star Ank. Oels Ankunft — 1696014 
Nachdem der Angeklagte wegen Bezahlung dieſes Reſtes mehrmals 7 BADEN [3 577] £ Abfahrt — 6 53 
den Rahmer vergeblich gemahnt batte, ſchickte er demſelben durch die Vormitt.] Vormitt. Kempen Ankunft 8 27 
N 72 —.— — befindlichen Brief de dato Tremeſſen, den an. Abfahrt] 6 16 [ 11 26 Nacmitt 
Ma welcher lautet: ondek F achmitt. 
Herr Dr. Rabmer Banquier zu Poſen und Ritterautsbe⸗ 8 ne Hachımitt 2552 
figer von Kruchowo. Mopilnoer Kreiſes ſchuldet mir für auff 34 Schroda A 11 12 19 Schoppinitz Abfahrt — 
ſeinem Gute ausgeführte Baulichkeiten und Material aus dem Creuzburz Ankunft er 391 
vergangenen Jabre noch ca. 900 Thlr. 44 | Sulenein Vormitt Nachmitt 
Da ich dieſe Forderung im Wege der Güte nicht erhalten] 52 Falkſtätt = Vormüt. Nachultt 5 —. 2 
a 155 Br p. 4 aber — — gerne prozeſſenſ 68 | Jarotſchin x ormitt. hmitt.] Nachmitt. 
möchte, ſo wi dieſe Forderung verkaufen. 81 | Kotlin Abfahrt 1 50 
N en — derſeiben garantire ich. 15 Bla 5 16 Hic 55 a 2 2 16 
. iniew 5 5 u 1 
Erhalte ich binnen Kurzem keine beſtimmte Erklärung, fol 115 Oſtrowo Ankun 9 10 3 2 2 
ft 41 | Kempen » 
en: Annonce die Poſener Zeitung 8 Tage lang 47 | Domanin 5 10 21 3 14 
mücken. 1 3 35 
n Erbalt l Finte, 34 Dei IE. Erik 1 r e 
thalfe innen Kurzem keine beſtimm klärung, ſo i 5 4: 6 
Rane Annonce die Poſener Zeitung 8 Tage lang Oſtrotoo Abfahrt = Bene Ankunft I 2 4 20 
mücken. ormitt. itt. 
u Schwitt 1875. m vgodzice € 10, 2 5 . A i 
J. wittay. onin " 1 
Da auch dieter Schritt ne Erfols war, fo verbffentlichte der 143 | Schildberg 10 83 88 
Angeklagte in der Nr. 412 der Poſener Zeitung vom 17. Juli d. J. die en —— Ankunft 10 56 4 an . Oſtrowo * En 
Auer Spalte 3 der Bee su derſelben abgedruckte Annonce, welche nn. el rer . 7 0 
autet: 1 4 2 nie „ ( 
Den Banquet Here Dr. A. Rabmer zu Poſen, auch titu⸗ = Sun ” 1 11 32 1 115 Nachmitt. & 
ede mi fir eee lie ele van due Te Ba] n | ar, bene ee 10 Pal . 128 
uldet mir für gelieferte Materialien und ausgeführte Bau⸗ . 5 otlin 7 
156 15. 10 sn Vorwerk Kruchowo aus dem Jahre 1874] 201 Creuzburg Ankunft Nacht 5 19 133 Jarotſchin X 1 13 7 
no er — a 
Da er diefen Betrag angeblich wegen mangelnder Fonds Sep s Aula 4 97 2 5 Dun „ 1 8 0 
nicht zahlen kann, oder will, fo will ich dieſe Forderung, um — Abfant 12 2 — ae . r = 
ker mit dem p. Rahmer Prozeſſe zu vermeiden, ver⸗ Oels Antunft | 1 58 22 185 er ; 2 41 8 
aufen. 7 po 
i a 5 Abfahrt | 2 16 — 201 | Bofen Ankunft | 3 8 9 16 
gat g e e eee , Spur t 3 u = 5 weste Mai. date 
dereits 700 Thlr. bat anbieten laſſen. „ ET ee Vale Richtung ere 115880 
. chwittay Nachmitt. Richtu nkfurt 4 26 Vormitt. 
t BER R:. in Tremeſſen. u; ats. eee mant, er 
Die Thatſachen find erwieſen durch das Geſtändniß des Ange⸗ Berlin Abfahrt! Nachmitt. 10 32 


aaten, welcher namentlich eingeräumt hat, den Brief vom 31. Mai 


5. J. ſowie die Annonce eigenhändig ge- und unterſchrieden und erſtern 3 ß 
dem Rahmer, letztere der Redaktion der Poſener Zeitung zur Veröf⸗ E m E 1 u n 9 E n. 


ſentlichung durch die Poſt zugeſandt zu baben und die nach dem Bes 1. Die eingerahmten Zahlen bedeuten die Nachtzeit von 6 Uhr bis 6 orgens. 

2 rr 2. Für jees Bl Zn 25 Kilogramm eehä gewöhnt 5 
agegen ha € . er ihm zur Laſt ge⸗ . 5 4 ; r 5 . b 

legten Vergeben der verſuchten Nötbigung und Beleidigung des d. Rab. 3. Die Züge 1, 2, 5 und 6 vermitteln die Anſchlüffe nach und von Breslau und Gberſchleſten, ſowie 

! Ast — A * ch 5 Ab⸗ nach und von Stargard und Srankfurt-Berlin \ 
zu haben, durch die 2 en p. Rahmer zu beleidigen. 2 5 5 3 " 

2 Es ist jedoch unzweifelhaft, daß der Inbalt der Annonce für Die Beförderung von lebendem Vieh und Eilgut erfolgt, foweit als möglich, mit den Perſonenzügen. 

Rahmer beleidigend ift, indem derſelbe darin als böswilliaer Schuldner 3 x 

dem Publikum demumgirt wird. Ebenfo um weifelbaft ift die Abſicht des Die Direkt 


Angeklagten, den Rabmer durch die Annonce zu beleidigen, indem es 
am Ende des Briefes vom 31. Mai d. J. beißt: 


ion der Poſen⸗Crenzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
; Erbalte ich binnen Kurzem keine beſtimmte Erklärung, fo 5 


r. V. Wallenrodt. 
wird vorſtehende Annonce die Poſener Zeitung acht Tage lang 


Dee vom 31. Mat d. J enthält aber auch den That⸗ Großer Weihnachts Ausverkauf! 


befand der berfuchten Nötbigung, indem in demfelben Rahmer mit einer aller Arten engliſcher und franzöſiſcher Galanterie⸗ und 

öffentlichen Beleidi bedroht wurde, um denſelben zur Zahlung der Reſt⸗ g j . : 

. des Angeklagten zu nötbigen. Dieſe Nötbiaung aber war eine Stollwerck ſche Spielwaaren ſowie aller Sorten Fröbel ſcher Lehrmittel; 

eg * dem Ungeflogten kein Recht zuſtand, auf diefe Weiſe ferner große Auswahl von Wachsſtöcken und Baumlichten 
ahm ur Zablung zu zwingen. 2e x r 
Es iR daher tbatfächlich feftgeftelt, daß der Angellagt durch ver- Bruſt⸗ Bonbons zu auffallend billigen Preiſen. 

laude r e ee, 8 a eee E Löwenthal Markt, 

ä . .J. in Treme . ur and⸗ 4 0 5, 
| ) un, welche den Anfang der Ausführung enthalten, den aus der Fabrik von 5 Er — 2 I zn Rathhauſe 5. 


Entſchluß bethätigt, den Banquier Dr. Rahmer widerrechtlich 5 2 
— 2 5 De at — zu einer Handlung zu Franz Stollwerck, Vor e or wird gewarnt! 


nöthigen; bie wunderbaren NRhr-und Heilkräfte der peru. 


4 2) Am 17. Juni d. J. den p. Rabmer durch Veröffentlichung eines n 7 2 anischen Coca-Pflanze, von Alex, v. Humboldt 
8 e ee e eee All be , en bedi e and Im Körper 
at. e, welche an Hals- un ruſtübeln leiden, bedienen 5 n ö 3 K 
Rahmer bat rechtieitia den Strafantrag geſtellt und iſt daher ſich des einfachen Mittels der Stollwerck ſchen Bruſt⸗ bleibt bei harter Anstrengung tagelang. ohue Nahrung 
nach 88 240, 195, 74 43, 44, 41 und 200 des Reichs ⸗Strafgeſetzbuchs, Bonbons. Dieſelben ſind nach der Compoſition des ; 
wie geſchehen erkannt worden. Königl Geheimen Hofraths und Profeſſors Dr Harleß 
Die Strafe der Beleidigung als poena major iſt auf 50 Mark in Bonn bereitet und haben in ganz Europa in mehr als 
Geldſtrafe abgemeſſen und wegen der verſuchten Nöthigung um 25 M 30 Jahren einen jo außerordentliche Ruf erlangt, daß die⸗ 
erhöht worden. ſelben mit Recht als das beſte und angenehmſte bis jetzt 0 
Den Koſtenpunkt beſtimmt der $ 178 der Verordnung vom 3. Ja⸗ bekannte Hausmittel gegen Hals- und Bruftleiden, trockenen wirksamen Be- 
nuar 1 dlich unter Siegel und Unterierift ausgefertiat alien, 2 1 ern gen alle a en Af 8 12 ir 
rkundlich unter nlerſchrift ausgefertigt. ectionen auf das gewiſfſenhafteſte zu empfehlen find. 1 5 > 1 8 a Sun Dh - 
Voſen, den 15 November 1875. 5 Depots genannter ruf Bonbons find in allen nambaf- hallo gründlich elle Unterleiber und” STR ee (Pin 
Königliches Kreisgericht, Abtheilung für Strafſachen. ten Städten Deutſchlands, ſo wie in den größeren der u. Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und einziges Radikalmittel 
rr ! mon ao übrigen Staaten Europa's errichtet. gegen speo.Schwüchezustände jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Sch. 
Froſtbalſam, beſtes Mittel Froft- $ Rınk., 6 Sch. 15 Rmk., 1 Flac. 3 Rnk. Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Samp- 


Einige Schüler finden vollftän- Wfbeulen ſchnell zu beſeitigen und dem 
dige Penſion bei Ober⸗Inſpektor 3 Aufſpringen der Haut vorzubeugen, a 
G. Fiſcher, Friedrichsſtr. 12, II. Fl. 5 Sgr. in Dr. Mankiewicz's 


Posen: Dr. Mankiewiez, königl. Hof-Apotheke. Berlin: B. 0. Pflug, 
Apotheke. 


Louisenstr. 30. Breslau: 8. U. Schwartz, Ohlauerstr. 21. 


7 


Ex * be ie 


5 


in Berlin. Frl. Enn 

Man biete dem Glücke 10 Hark Belohnung! S it Amierbte 10 e 
die Hand! Geſtern Abend gegen J5 Uhr verlor Sternberg mi Prediger Chmund Abr 

Zur 153. Königl. Preuß. Staats⸗ 


5 ga Sg 2 ** 8 ham in Sommerfeld. Frl. Anna von 
. arkt zur könig. ank einen n * 24 0% d 
VBaumlichte ac 180.000°120.00, 90,00 «| Werden, qui Sa ene. e Chad in deere Bet, Nuns 
in oem Barben, glatt u gersift Atrappen, Barfüntäftch Nn, Zieh. d. 1. Kt. am 5 u 6. Ja⸗ gabe gegen obige Belohnung in de 

1 tt 


* Handſchuh! | 
Handſchuh! 


ſonſt 20 Sgr., bis zum 24. 
d. M. a 15 Sgr. im Ech 
Faden Schloßſtr. 4. 

Geldſchränke e Pech 
H. Goldberg, Comtoir u. Lager, Berlin, 
Neue Friedrichſtr. 71. Zeichnung gratis. 


. Berlinerſtraße 14 
iſt ein Pferdeſtall und eine Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen, ein eleganter 


Schlitten und ein offener Wagen, beide 
faft nen, zu verkaufen. 


Haar- Restorer 


von Apotheker Brabender in Cleve. 
Eine neue, unſchädliche Erfindung 
ergrautem Haare nach kurzem Gebrauche 
die urſprüngliche Farbe und Schönheit 
wiederzugeben. Preis per Flaſche drei 
Felt In Poſen bei Friſeur C. FJ. 
e 


ter. 


Wachs ſtock 


gelb, weiß und bunt, 


Busche Günnefed nit Dberf 
von dem Busſche⸗Hünnefeld mi t 
2 nuar 1876, verkauft und verſendet * Frhr. von dem Busſche⸗Haddenhauſen 
9 — echte kam 4% 84 gegen Einſendung oder Nachnahme des] Exped u W in Hünnefeld bei Osnabrück. Frl. Chr 
Fein broncirte Toilettengegenſtände empfiehlt wie ſtets in größter etrages utheil⸗Looſe: 1 . 53 Dringende Bitte 


15 cilie Krüger mit Ober⸗Inſpektor W. 
4 a 20, 4 
2 Gustav Ephraim, Fl. e lu am|an edle Menſchenfreunde 


Lütcke in Melkhof bei Brahlstorf i M. 
vorm. Gebr Weitz. + re. Ein Wirthſchaftsbeamter, durch lang⸗ 


ritz Heniger in Strehlen und Ober⸗ 
B. Sämmtliche Parfüms verkaufe lothweiſe. Langfuhr bei Daz N in Folge ſchmerzhafter Operationen ent- v. Schwerin in Berlin. 


Glogau. Frl. Luiſe Freiin von Nordeck 
* n 5875) ſſtellt und trotz Aufopferung aller Kräfte] Verehelicht: Herr Heinrich Tri 
TT TTT TTTT TITAN BIZZIHALZZE 
FFC VV 


Glück am Frl. Helene Arnade mit Kaufmann Mo« 
Schloßſtraße 4. Aug. F'roese, jährige ſchwere Krankheit helmgeſucht, zur Rabenau mit Landrath. Karl Graf 
vergeblich beſtrebt, Frau und drei Kin- pel mit Frl. Marie Gutike in Berl 


der zu ernähren, nunmehr bei Beginn und Alt-Moabit. Prof. Carl Graff 
Für Erwachſene ein neues des Winters dem größten Elende preis⸗ mit Frl. Martha Brinckmann in Dres · 

Schle wig⸗Holſteiniſche 
Landes = Induftrie = Lotterie, 


Unterhaltungs⸗Spiel: gegeben, . 1 a Her 750 15 denn 3 
1 nn Stp zen, und beſonders ſeine glücklicher ge⸗ eboren: Ein Sohn: Den Her- 
Die böſe Sieben ge 
zum Beſten 
ülfsbedürftiger Schleswig- Hol- 


ober ſtellten Kollegen, die Herren Landwirkhe, ren: L. v. Klitzing in Diekow bei 
Der gelbe Zwerg. 
einiſcher Invaliden und unbe- 


dem wahren Unglücklichen durch freund- (inchen. v. d Ohe in Zuckerfabrik 
liche Gaben, oder wenn möglich durch Marienſtuhl. Hauptmann Tietze in 
Preis in Fuͤtteral 1 Mark 80 Pf. 
Dieſes an» und aufre- 
mittelter Kranken. 
25,000 Rooje und 6250 Gewinne. 


Nachweiſung dauernder Beichäftigung IMeurode- Eine Tochter: Den Herren: 
Heu hartes 15 zu en. 57 J. A. nn 2 a. el 12 
z theilung näherer 2 us un t ſowie Ent⸗ berg in Starnitz. Rittergutsbeſitzer Eu⸗ 
r n e de on e te ac Ai I e e 
allgemein bekannt) empfehlen gern bereit Prem.⸗Lieutenant Förſter in Berlin. 
zum Deſſert und in den 


. iti r 0 Hauptmann Thortſen in Wittenber 
Die Exredition de Pof ner Paftor ee Tetkeborn. > 


langen Winterabenden Zeitung. Geſtorben: Herr Carl Steller 1 
2 RR f n 
Hautausſchläge ſendet bei genauer als Samilien-Spiel, 2 ͤ ͤͤ— Berlin. Rentier Moritz Kuczpneft in 
briefl. Mittheilun Ernſt Rehfeld's ee meren ES Berlin. Fräulein Hedwig Otto in Ber 
C. A. Gabler, Apotheker Waſen, lin. Frau Roſalie Mode geb. Kop 


el 
N „in Berlin Amtmann Luther in Stüden 
4 et Aber Pe bei Beelitz. Frau Geh. erped. Sekretär 
Zehn — Nachmittags 2 Uhr: Adelaide Worthmann geb. rg in 
Der Paſtor Zehn. Berlin Freiherr von Wechmar Sohn 


Quivie in Görlitz. Gutsbeſitzer Wil⸗ 
etrikirche Sonntag den 12. Dez., u r 
Veh 10 Uhr, Dredigt: Or. Hiakenne eben Adlich in el Mokraß bei Wollin. 


Witting. — Der Abendgottesd ienſt e 
füllt aus interims- Theater 


in Arnſtein bei Würzburg. 
Scheller's eondensirte 


g 8 n! 
uppe 2 


in Poſen bei A. Cichowiez. Wie ⸗ 
derverkäufer erhalten angemeſſ. Rabatt, 


Unfehlbares Mittel gegen 


Buchhandlung. 
>++4 22% 


Ein gut möblirtes Zimmer nebit 
Schlafkabinet und Entree nach vorn 
heraus iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ 
ſtraße 16 in der 2. Etage. 


Ein Kohlenplatz 


it angrenzender Wohnung iſt vom] Sonntag den 
8 ebung der zweiten Klaſſe am 19. Januar 1876. r St. Baulitirche. Sonntag der 8 
Magen und Unterleibsleiden. Erneuerungs = Looje zur zweiten Klafje & 1½ Mark,] Näberes im Dermittelunge » Bureau e 8 ee lech! a Poſen. 


— 10 Uhr Predigt: Herr Konflft.- 
Rath Reichard. — Abends 6 Uhr: 


Essenoya 
Zoladkowa 
kujawska. 


Kujawische 
Magen- Essenz. 


Raufloofe vom Januar ab à 2½ Mark find zu habenſ bei Oftermann, Friedricheſtraße 18 
in der Exped. d. Poſener Zeitung. Ein neu reſtaurirtes Keller⸗ 


0 2 5 lokal, zur Reſtauration oder einem] Herr Paſtor Schlecht. 
Die Erneuerung der Looſe muß ſpäteſtens bis zum ſandern Geſchäft ſich add. beftehend| Freitag den 17. December, Abend 
8. Januar 1876 erfolgen 


aus 7 Stuben, Küche, Aufbewahrungs⸗] 6 Uhr, Gottesdienft: Herr Paſtor 
Schlecht. 
Aachener Yombau-Sotterie, 


keller nebſt Gas. und Waſſerleitung, 
1000 Gewinne von 8 81,000 Mark. 


iſt zum 1. Januar oder bald zu beziehen 
Friedrichsſtraße 12. 
iehung 29 December 1875. Jedes Loos 3 Mark. 
Für Rückporto 10 Pfg. mehr. Katalog der Gewinne 10 Pfß. 


Sonnabend keine Vorſtellung. 


Sonntag den 12. December: 
Große Doppel- Vorſtellung. 


Der Waffenſchmied von 


orms. 
Komiſche Oper in 3 Akten von 
A. Lortzing. 


Dazu: 
Aus Liebe zur Aunfl. 


Liederſpiel in 1 Akt v. Conradi. 


Garniſonkirche. Sonntag den 
12. Dezember, Vormitt. 10 Uhr: 
tr. Konſiſt.⸗Rath Mil» Dberpfarrei 
aendler. — Nachmitt. 5 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Diviſtonspfarrer 
Meinke. 


Ev. ⸗ luth. Gemeinde. Sonntag 


Geſucht zum 1. Januar eine 
Bonne mit guten Zeugniſſen zu 3 
Kindern von 6—2 Jabren Pe ſön⸗ 
liche Meldung Bismarckſtraße 6, 
2 Treppen hoch. 


FR rf diese kräftige Essenz nie] i 4 Ein mit guten Zeugniſſen verſehe⸗] den 12. Dezember, Bormitt. 9 Uhr: Montag den 13. December: 
Mare 2 ge Faul Rud. Meller in Köln, Sf 48 eing, Gen.-Agent |, lehre 8 N 5 Große Extra- Vorſillung 
Aae water wer den Far . Zur Schlüchterei Täglich friſche Hefen | Wirthichaftsbeamter, | Pune er pater Klein. mit kleinen Preiſen. 
Atäuck, Mittag 5 empfiehlt alle Sorten empfiehlt unverheirathet und der poln. Sprache wächter. bild d 
a’ ; en. Für därme = p „ mächtig, findet bei einem Gehalt von 5 N Ar d des Tartüffe. 2 
* ist, Wronke. W Hnoski ca. 450 M. von Nenjahr ab Stellung. In in h 7 rege Luſtſpiel in 5 Akten von Guplow, 
7 in frifcher brauchbarer Maare zu Bil] . nun- KAdreſſen poſtlagernd Wongrowitz ei . ad un vom 9 re 
| ligften Preifen. Otto Poeſe, ese |sub 0. H. ener Dienſtag den 14. December; 9 
Auch thut sie sehr wohl, wenn sie Därme en gros Geſchäft, Die Brennerei » Berwalter⸗Stelle in] getauft: 5 männl, 7 weibl. Per Erſtes Gaftipiel des Herrn 
auf Semmel oder Brod getröpfelt, (H. 23598.) Breslau, Buchhandlung Goleein ift bereits beſeßt. Dies den ßeſtorb 8 männl, 9 weibl. Perf. ! 
genossen wird. Ganz besonders Friedr. Wilh. Str. 26. von J EI Heine — Bewerbern zur Nachricht. getraut: 6 Paar Guſtav Müller von Königl. 
2 — a e 2 er — mn Markt 8³ A Ein deutſcher Schäfer, N 0 Im er der . Hoftheater zu Wiesbaden. 
agen beschwerden un a 284 + 5 0 A ' . . x 
1 N ge Das renommirte ko⸗ Großes Lager zu Weihnachts- D unperheirathet, wird zu 400 Schafen e en 2 5 a Egmont. 


verlangt. Dom. Przybroda bei Klecko. 
Zeugniſſe einzuſenden. 

Auf dem Dom. Karge bei Unruh. 
ſtadt wird zum 1. Januar ein 


5 Flaschen inel. Verpackung 4 
Mark, bei grösseren Posten die Fla- 
sche 60 Pf. excl. 2 gesmn 
Einsendung des Betrages oder Nach- 


N Uhr: Gottesdienſt und Predigt. Trauerfpiel in 5 Akten von Goethe. 


2 Ze Egmont: Herr Guſtav Müller. 
Familien- Nachrichten. Mittwoch den 15. Decembert 


ſchere Fleiſch⸗ und 


geſchenken ſich Auen f eignen · 
— 1 
Wurſtwaarengeſchäft 


der Jugendſchriften jede Al 
tersſtufe, Claſſiker in Geſammt⸗ 
und Einzelausgaben, Prachtwerke 


nahme nur bei 1 . elegant gebunden, Atlanten ꝛc. 8 Julſia Glückmann Extra⸗Vorſtellung mit klei 5 
; ; inſichtsſendungen werd Diener 1 5 
Julius Jacobi, J J. Joachim, Stettin, 2 4 we ber map], Die Seinrich Weftadowski. reife, 
Bromberg. rn Ai 5 Suficjerung Eine derer daa . Thorn e Aaabräe er Ziafeldans. Rh 
„ er billigſten Preiſe gütiger Be⸗ 8 i ädchen, nich u —— n Fan rad one eſang un an n Al 
Friſche Traubenroſinen, achtung. Mufti e no 3 ins 1 — zum 1. Sonuor Kae Durch die heut Nacht 24 Uhr glück ⸗ Biden von J. Kofen u ©. Face. 4 


u . —5 Geburt einer ochter wur · Muſik von G Michaelis. 
en erfreüt. greisrichter Weißled Emil Tauber's 
und Fran Ida eg Flach Sonnen: Sas Sweet 
G kodember 187 Sonnabend: Das Schwert des 
A . — Er it nicht eltee 
Heute wurde meine liebe Fraun süchtig. sh Der Bar Dorfe. 
D r 


faq, geb. Wolff. Die Direstion. 
„gi a Er IM Lambert's Concert⸗Saal. 


werden prompt effect. (H. 1155 7a.) 


Stellung auf dem Lande Adreſſen 
an die Expedition dieſer Zeitung unter 
der Chiff M. M. einzuſenden. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
ow. Servir⸗Kellner, noch in Stell. wünſcht 
reis pro Heft 60 Pfennige. z. 1 Jan. and. Stelle. Gef. Offert 
Drünfter, Coppenzath's Verlag, |werdensub V.M.751.d.Grp.d.P.3.crh. 


PFreunde 


Schaalmandeln, Feigen, e 


Kaſtanien und diverſe Con⸗ 
fecten empfiehlt 


Wronke. W. Knoski. 


| Marcipan- 8 ae" 


er „Chevalier von Liriac”, 
ſpiel in 2 Akten von Carl Mal⸗ 
W 


Sonna bend, den 11 December: 
Abends 8 Uhr: 


Kohelet und Faust, 


Vortrag 
des Herrn 


Dr. Hollander. 
LM. 15. XII. 6% X Ball. I. 
darauf Rec. I. .. 

Sb. 18. XII. 64 A. Rec. u. Taf. 


.O INES EDER 
Vorleſung zum Beſten 
des Diakoniſſenhauſes, 


Borräthig in 0 der Wissenschaften air 5 8. Dezember 1875. Sonntag den 12. December: 
Thee⸗Confect, Ernst Rehfeld's Goelhe's i roßes Concert. 
aus bete 5 550 Buchhandlung. W erk e, und Geselligkeit. Engelmann, er bes Con 25 Pie. 


Pfund 20 Sgr. (2 Mark) Stolzmann. ö 


empfiehlt die Conditorei 


A. Pfitzner 


am Markt Nr. 6. 


Alle Tage friſche Dominem Butte. 
einen Sgr unterm Marktpreis, wie auch 
friſches koſcher Tuckfett a 10 Sgr. 
verkauft. D. S. Diamant, Krämerſtr. 6. 


Mein gut aſſortirtes 
Colonial⸗, Wein⸗ 

u. Delicateſſen⸗Geſchüft 

empfehle zu bevorſtehenden 

Feiertagen a 

Wronke. W. Knoski. 


Von Bolechowo 


Ia. Sorte Sahnenkäſe jeden Markttag] Poſen, W 


Die heut erfolgte glückliche Entbin. . Stelzmann. 

dung meiner lieben Frau B. Heilbronn's Restaurant. 
Auiſe, geb. Stein, Heute und folgende Abende: 

von einem kräftigen Mädchen, beehre Geſangsvorträge der Sänger⸗ 

ich mich ergebenſt anzuzeigen. geſellſchaft de la Garde. 


oterek Lambert's Restaurant. 
Heute friſche Wurſt mit Well⸗ 
fleiſch bei 


We 1 
Sonnabend und Sonntag, fr 
Keſſelwurſt mit Schmorkohl DA ra 
N. Behrendt, N 
Müͤhlenſtr. 18. 


in foliden und eleganten 
Einbänden zum Preiſe von 
7 M.— 51 Türk, 


Monogramme, 


25 Briefbogen und 25 Louis 
Couverts in elegantem Wilhelmsplatz 4. 


Carton 1 ZUR. 25 Pf. a DE 
Viſitenkarten F 


pro 100 von 1 M. 25 7645 
an. Elegante Ausfüh⸗ Kubiktabellen 
rung. Muſter liegen zur für runde, geſchnittene und beſchlageneſin der Aula des Friedrich- 
Anſicht vor in der Buch⸗ 1055 85 rg ih gr Wilbelms⸗Gymnaſtums, 
sch Jol 1 Spirituslabellen Sonde Te torin, wird Sonnabends den 11. [ Gate Abend Eis beine bel! 
ttermaa 17 ’ U onnaben en 9 
oSseph JOLOWICZ, % mes ende g be Herr Prarrer Sucker aus Sender d. J um 2 uhr Nach: w 210) Fr. Mieper 
Neben der Ha ptwache. J | . Mur.⸗Geslin: mittags vom Trauerhauſe Bäcker⸗ Bergſtr 14 Berghalle⸗. 
eee eee, Joseph OLOWICZ, „Buddha und Christus, Die eder Kinder. bete Abend Eispeine bei 
Buchhandlung. Buddhismus l Poſen, den 10. Dezember 1875. St Marit 36 
. ⁰-ãͤ | _ —  —— SR 
WOHER NEE und Chriſtenthum 7 Seite Abend Eisbeine u Keſſel⸗ 
Kölner Dombau⸗Looſe e 5e ee wurſt mit Schmorkohl bei 


am 


Przygodzice, 9. Dezember 1875. 
FFC Ä 
Die Beerdigung unſerer am 8. 


Dezember in Gott ſanft entſchla · 

fenen heißgeliebten Mutter 
Friederike Arendt, 7 Eis b 

geb. Zalbach, heute Abend bei A. Romanciväfl, 

verwittweten Kreis⸗Gerichts Direk⸗ Kl. Ritterſtraße 1. 


— 


eine 


Th. R. Kube. 
0 . ilhelmsſtr. Nr. 23, II Tr., 
v. 2 bis 3 Sgr. Bude gegenüber des empfiehlt ſich einem hochgeehrten Adel 
Herrn Kaufmann Stiller am Sapieha⸗ und P. P. Publikum für gewiſſenhafte 
A Butter Ia. Sorte werden kleinere Ausführung zu foliden Preiſen als Spe- 
Aufträge entgegengenommen. ſcialiſt für künſtl Zähne, Plombiru 
Breiteſtraße 13, iſt ein großes wie auch gegen Zahnſchmerzen. — 
immer zum Comptoir geeignet, ſofort paraturen v. künſtl. Piecen werden bald 
zu vermiethen. kund gut ausgeführt. 


a > 2 „ 9 


